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Ueber die Slichwahlen bemerkt die „Kölu.] Das franzöſiſche Budget für 1904, das der 
Volksztg.“: „Die Zeutrumspartei wird den Finanzminiſter am Dienſtag in der Depu⸗ 


Anusſchlag zu geben haben in Hagen zwiſchen ktirtenkammer vorlegte, ſchließt in der Aus⸗ 
F gabe mit 3571800000 Franks (gegen 


ziehungen zum Fürſten Herbert Bismarck 
ftanden, verlangen, daß die Regierung den 
neueröffneten Reichstag ſofort wieder auflöſe 0 
und endlich denjenigen Schritt thue, um den dem Abg. Richter und dem ſozialdemokrati⸗ 
ſie doch nicht herumkommen könne, wenn ſieſſchen Kandidaten, in Siegen zwiſchen dem 3 528 400000 im Budget für 1903) und in 
nicht vor der Sozialdemokratie fapituliven | Abg. Stöcker und dem nationalliberalen] der Einnahme mit 3513700000 Franks ab, 
wolle: nämlich ein anderes Wahlgeſetz zu] Kandidaten. Wir betrachten es als ſelbſt⸗ weiſt alſo einen Fehlbetrag von 58 100 000 
oktroyiren, aufgrund deſſen einen nenen Reichs- verſtändlich, daß die Angehörigen der Zen⸗ Frauks anf. Um die Einführung neuer 
tag wählen und ſich von dieſem Indemultät] trumspartei wie ein Mann für den Führer] Steuern zu vermeiden, hat der Finauz⸗ 
ertheilen zu laſſen. — Bittere Wahlbetrach⸗ der freiſinoigen Volkspartei bezw. für den miniſter Vorkehrungen getroffen für die Er⸗ 
tungen ſtellen die ſächſiſchen Blätter an. So einzigen Chriſtlichſozialen im Reichstage ein⸗ höhung der Einkünfte aus gewiſſen Gefällen 
ſchreiben die „Dresd. Nachr.“, das verbreitetſte treten. Dieſe beiden Politiker ſtehen zwar und anderen Staatseinnahmen. — Der Mi⸗ 
Blatt der ſächſiſchen Hauptſtadt: „Begeiſte⸗ in mauchen Fragen der Zentrumspartei niſterrath beſchloß, die für den 14. Juli, den 
rungsfrohe Offiziöſe haben noch unmittelbar ſcharf gegenüber, fie haben aber wiederholt Tag des Nationalfeſtes, in Ausſicht ges 
vor der Wahl einen Hymnus angeftimmt auf eine nicht genug anzuerkennende Unabhängige | nommene Truppenſchan aus Aulaß der Au⸗ 
den füufzehuten Jahrestag des „neuen Kurſes“, keit und eine immer ſeltener werdende kunft des Königs von Italien auf den 19. 
der heute kurz und treffend als antibismarckiſch] Objektivität auch in kirchenpolitiſchen Fragen] Juli zu verlegen. — Der Senat bewilligte 
charakteriſirt werden mag. Nüchterne Kritiker] bewieſen.“ ö am Dienftag die Aufnahme einer Anleihe 
ſehen auf der Kehrſeite der Jubiläumsmedaille von 65000000 Franks für öffentliche Are 
das unheimlich düſtere Bild der diesjährigen beiten in Weſtafrika und nahm mit 135 ge⸗ 
Reichstagswahlen. Konſequent antibismarckiſch gen 127 Stimmen einen Kommiſſionsautrag 
iſt der „neue Kurs“ geblieben, vornehmlich in an, nach dem die Lieferungen ſoweit wie 
der Beurtheilung und Behandlung der Sozial⸗ möglich der franzöſiſchen Induſtrie überwieſen 
demokratie. Der Dilettant Caprivi verlieh ihr werden ſollen. 
ausdrücklich das Prädikat einer nationalen und Zur Neubewaffnung der Schweizer 
darum allen übrigen Parteien gleichberech⸗ Feldartillerie mit einem 7,5 Zentimeter⸗ 
tigten und ebenbürtigen Partei. Der alte Rohrriſcklaufgeſchütz der Firma Krupp in 
Hohenlohe adoptirte den Ausſpruch, daß die Eſſen hat, wie Wolffs Bureau aus Bern 
Sozialdemokratie eine blos vorübergehende meldet, der Schweizer Nationalrath mit 97 
Erſcheinung ſei, um die man ſich darum gegen 22 Stimmen einen Beſchluß auge⸗ 
nicht weiter zu kümmern brauche. Der nommen, in welchem dem Bundesrathe ein 
elenanssliebenewäcbige, Graf Bülow behan⸗ Kredit von 21 700 000 Frauks zu dem auge⸗ 
delt die Umſtürzler mit ausgeſprochenem gebenen Zweck bewilligt wird. 
Wohlwollen, das zu freundlichen Ermahnun⸗ Ueber die Unruhen in Lodz iſt den 
gen, zu artigem Betragen verpflichtet, wie Poſ. Neueſt. Nachr.“ folgende, augeblich 
ſolches in vorbildlicher Weiſe der „Genoſſe“ 2 m: 2 22 
anthenliſche Mittheilung zugegangen: „Am 
Millerand, der ehemalige franzöſiſche Handels⸗ 14. Juni gegen 6 Uhr abends rottete ſich 
miuiſter, an den Tag gelegt bat. Des Kanz⸗ eine aus etwa 100 Arbeitern, zum größten 
lers erſter Gehilfe, Graf Poſadowosly, be- Theil der jüdiſchen ſozialiſtiſchen Vereinigung 
zeichnet die Sozialdemokratie als die berufene Achtes“ augehörig, beſtehende Menſchenmenge 
Vertreterin berechtigter Arbeiteriutereſſen. zuſammen welche ſich von der Altſtadt 
Wundern darf man ſich in der Wilhelmſtraße durch die Poludniowa⸗ (Süd) und Wſchoduia⸗ 
in Berlin über den Ausgang der Wahlen Ost) St ärts bewegte. Auf de 
nicht. Tu Pas voulu, George Dandin! Du ee Straße 11 er rothe 
haſt es ja nicht anders haben wollen, Graf 5 5 i 
5 Fahne entfaltet und es ertöuten revolutio⸗ 
Bernhard Bülow! Armes Deutſchland! näre Lieder, wie „Fort mit dem Zaren⸗ 
Unter der Spitzmarke „Das internatio- thum“ bis zur Srednia (Mittel) Straße, wo 
nale Proletariat zu unferen Wahlſiegen“, zuerſt polizeilicher Widerſtand angetroffen 
veröffentlicht der „Vorwärts“ Glückwunſch⸗ wurde. Die Polizei war über die zu ver⸗ 
telegramme der Sozialdemokratie aus Däue⸗ anſtaltenden Demonſtrationen genau iunfor⸗ 
mark, Schweden, Oeſterreich⸗Ungarn, Galizien, mirt und hatte, um den wahren Charakter 
Belgien und Nordamerika. der Bewegung zu verdecken, verbreiten 
BB. 


Gräfin, dieſe Ihnen vielleicht ſtolz und ſelbſt⸗ 
bewußt klingende Sprache, aber ſo dankbar 
und freudig gerührt ich unter anderen Ver⸗ 
bältniffen die mir gebotene Hilfe als einen 
Beweis Ihrer Güte empfinden und empfangen 
würde, fo unmöglich ift es mir von jemand, 
der mich verurtheilt, ohne meine Vertheidigung 
angehört zu haben. Wenn ich durch das 
Schweigen über den eigentlichen Beruf meines 
Vaters gefehlt, ſo haben Sie ein Recht, mir 
deshalb zu zürurn, aber ich habe nie etwas 
gethan, was mich Ihrer Achtung unwerth 
macht, und mein gutes Recht iſt es, gehört 
zu werden, ehe man mich verdammt. Dies 
Recht verweigern Sie mir und damit ver⸗ 
nichten Sie ſelbſt das Bild, welches ich von 
Ihnen in meinem Herzen trug und das ich 
ſo, wie es mir bisher erſchien: liebevoll, edel 
und gerecht, gern feſtgehalten hätte für's Leben. 
Das gute aber, was ich in Ihrem Hauſe, 
guädigfte Gräfin, empfaugen habe, bleibt da⸗ 
neben in dankbarer Erinnerung unvergeſſen. 
Monika Ortner.“ 


Sie fügte die flinf Hundertmarkſcheine in 
einem Konvert dem Briefe bei, klingelte und 
übergab ihn dem Hausmädchen zur Ueber⸗ 
mittlung an den Kammerdiener, welcher alle 
für die Gräfin beſtimmten Aufträge, Briefe 
n. ſ. w. in Empfang nahm. Daun band fie 
ihre Wäſche in ein kleines Packet zuſammen, 
legte es mit dem Mäntelchen und einem 
ſchwarzen Spitzenkopftuch zuſammen auf einen 
Stuhl und war bereit, auf's neue die Pilger⸗ 
fahrt ius buntbewegte, rauhe Leben anzutreten. 


Zum Ausfall der Reichstags⸗ 
wahlen. 


Die melſten Blätter heben die beſonders 
charakteriſtiſchen Merkmale der diesmaligen 
Wahlen: den ſtarken Erfolg der Sozialdemo⸗ 
kratie und die weitere Schwächung der bürger⸗ 
lichen Linken hervor. Jubezug auf den letzten 
Punkt ſagen die parteiloſen „Berliner Neueſten 
Nachrichten“ mit Recht: „Die freiſinnige Ver⸗ 
einigung kaun unn am eigenen Leibe die 
Wirkung ihres Verhaltens ſpüren, wie ſie 
beim Kampf um deu Zolltarif, im „Brot⸗ 
wuchergeſchrei“ und in der Obſtruktion die 
Schrittmacherin der Sozialdemokratie war 
und dieſer das Feld zur Ernte bereitet hat, 
während die Mitläufer das Nachſehen haben.“ 
— Das Triumphgeſchrei des „Vorwärts“ ver⸗ 
anlaßt den konſervativen „Reichsboten“ zu 
folgenden Bemerkungen: „Man kaun es dem 
Blatt nicht verdenken, daß es ſiegestrunken 
iubelt. Nur das iſt falſch, wenn der „Vor⸗ 
wärts“ den Ausfall der Wahlen ſchlechthin 
als einen Sieg des Sozialismus hinſtellt; 
denn das iſt er nicht. Wie es auch äußerlich 
durch den Rückgang des Liberalismus, insbes 
fondere des Freiſinus zum Ausdruck kommt, 
tritt die Sozialdemokratie an die Stelle der 
früheren demokratiſchen Fortſchrittspartei als 
ein Sammelbecken für alle unzufriedenen Ele⸗ 
meute. So wenig die großen Volksmaſſen 
früher die Demofraite und die Repablik 
wollten, als fie fortſchrittlich⸗ demokratiſch 
wählten, jo wenig wollen ſie jetzt den Sozia⸗ 
lismus. Es wählt hente alles ſozialdemo⸗ 
kratiſch, was mit der Regierung unzufrieden 
iſt, um ſeiner Unzufriedenheit einen demon⸗ 
ſtrativen Ausdruck zu geben, und das wird der 
Bevölkerung durch das Reichstagswahlrecht 
bedeutend erleichtert. Dleſe unſere Auffaſſung 
wird uns durch Zuſchriften aus dem Lande 
beſtätigt.“ — Die „Kreuzzeitung“ äußert, 
die Ironie der Geſchichte habe es ſo gefügt, 
daß Herr Barth, der Führer der freiſiunigen Ver⸗ 
einigung, ſelbſt mit einem Sozialdemokraten 
in die Stichwahl gekommen und auf die Hilfe 
der Kouſervativen angewieſen ſei. Dieſe 
Situation habe er verdient. Da er den 
Uunterſchied zwiſchen ſich und Herrn Singer 
ganz verwiſcht hat, jo würden die Konſer⸗ 
vativen ſich kaum ſehr für ihn bemühen. — 
Die „Hamburger Nachr.“, die ehemals in Be⸗ 
————. ͤ—„— . —— 


Das Füchschen. 


Roman von B. von der Laucken. 
— (Nachdruck verboten.) 


(67. Fortſetzung.) 

„Man denkt nicht au ſich ſelbſt, wenn's 
ſich um eine hapdelt, die man —“ er ſtockte, 
weil er nicht recht wußte, wie er ſich aus⸗ 
drücken ſollte; „um eine“, begann er dann 
wieder, „um eine, der man nun doch mal 
gut iſt!“ 

„O, Nazi — ich verdien's ja garnicht“; 
ſie hob den Kopf und ſah ihn mit ihren 
thränenumſchleierten Augen an. 

„Doch verdienſt Du's. Weill Du mich nicht 
wieder liebſt? pah, laſſen wir das — ſag' 
mir nur vor allen Dingen, wie Du hier im 
Schloſſe ſtehſt, es darf natürlich niemand wiſſen, 
duß wir jo ante Bekannte find, oder iſt die 
ſchönſte Gräfin ſo freidenkend, daß ſie die 
Kunſtreiter-Tochter vertrauensvoll bei ſich auf⸗ 
genommen hat?“ 

Ein bitteres Lächeln ſtahl ſich über Mo⸗ 
nika's Lippen. 

„Nein, Nazi, Du haſt recht gehabt und 
der Vater hat recht gehabt. Der Tochter des 
verabſchiedeten Offiziers hat ſie ihr Haus ge⸗ 
öffnet, ſeit einer Stunde, ſeitdem ſie meines 
Vaters früheren Beruf kennt, hat ſie mir die 
Thür gewieſen, wie damals die Renningers.“ 

„Ja, ja, ja, Füchschen, ich hab's voraus⸗ 
geſagt. Aber laß das jetzt — erzähle mir 
im Zuſammenhang, wie Du hierher gekommen 
und wie alles gegangen hat.“ 

Monika rückte einen Stuhl herau, ſetzte 
ie und erzählte Nazi alles bis zu dem Augen⸗ 

ick, wo ſie bei ihm eingetreten. 
ut iſt's doch um mich gekommen; Du 
er, kleiner Fuchs, Haft Dich nicht geſcheut 


Politiſche Tagesſchau. 

Ein neues öſterreichiſches Wehrge⸗ 
ſetz ſoll nach der „Neuen Freien Preſſe“ im 
Herbſt dem Parlament vorgelegt werden. 
Das Geſetz ſehe zweijährige Dienſtzeit vor, 
mit ſechs⸗ bis achtjährigem Uebergang je 
nach den Truppengattungen. — Das „Wiener 
Fremdenblatt“ ſchreibt offiziös zur öſter⸗ 
reichiſchen Militärvorlage: „Die Meldung, 
der Eutwurf des neuen Wehrgeſetzes ſei be⸗ 
reits von beiden Regierungen vereinbart, 
eutſpricht nicht den Thatſachen. Der Eut⸗ 
wurf des nenen Wehrgeſetzes iſt allerdings 
fertig geſtellt und hat die zweijährige 
Dienſtzeit als Grundlage. Der Entwurf 
liegt aber noch bei den Reſſortminiſtern, 
und es hängt von der Entwickelung der 
Lage in Ungarn ab, waun er den beiden 
Regierungen zur Beurtheilung zugeſtellt 
wird. Der Entwurf ſetzt eine Uebergangs⸗ 
zeit von einigen Jahren für den Uebergang 
von der drei⸗ zur zweijährigen Dienſtzeit 
feſt. Selbſtverſtändlich iſt die Reform der 
Dienſtzeit auf eine Erhöhung des Rekruten⸗ 
kontingents aufgebaut, und ſchon aus dieſem 
Grunde ſcheint die unveränderte Annahme 
der gegenwärtigen Wehrvorlage als Noth⸗ 
wendigkeit, an der bisher von keiner maß⸗ 
gebenden Seite gerültelt wurde.“ 

Die frauzöſiſche Deputirtenkammer 
nahm mit 552 gegen 3 Stimmen ein Geſetz 
au betreffend die ſtaatliche Hilfeleiſtung für 
Greiſe, Sieche und unheilbare Kranke. — 
S 7 —7— ů — R re 
Grübeleien und ſie ging auf ihr Zimmer, 
mit dem Verſprechen von Nazi ſcheidend, daß 
fie ihn am Abend noch eiumal aufſuchen und 
ihm „Lebewohl“ ſagen wolle. Von ihren 
Sachen war nichts gerettet — jenes blaue 
Koſtüm, welches die Gräfin ihr geſchenkt und 
welches einer Ausbeſſerung wegen im Sou⸗ 
terrain imZimmer des Nähmädchens gehangen, 
und etwas Wäſche, die in der Plältkammer 
gelegen, das war alles. 

Als ſie ihr Zimmer betrat, fand ſie ein 
verſchloſſenes Kouvert, an ſie adreſſirt, von 
der Hand der Gräfin; beim Oeffnen fielen 
ihr mehrere Hundertmarkſcheine entgegen, 
wie eine beigefügte Viſitenkarte beſagte, ihr 
Gehalt für den augefangenen und den kom⸗ 
menden Monat und die Mittel zur Nenuan⸗ 
ſchaffung ihrer Garderobe. Kein Abſchieds⸗ 
wort, nichts, garnichts; ein bitteres Lächeln 
zuckte um Füchschens Mund. Man ver⸗ 
dammte ſie alſo endgiltig, ohne ſie gehört zu 
haben. Mit finfter gefalteter Stirn trat fie 
überlegend aus Feuſter, nach wenigen Minuten 
war ihr Eutſchluß gefaßt und fie theilte der 
Gräfin denjelben in folgenden Worten ſchrift⸗ 


lich mit: 
„Gnädigſte Frau Gräfin! 

Von dem gütigſt übermitteltem Geld er⸗ 
laube ich mir 500 Mark wieder in Ihre 
Hände zurückzulegen und 200 — ſoviel, wie 
mein Gehalt für den begonnenen und kom⸗ 
menden Monat beträgt, vorläufig anzunehmen; 
ſobald ich nach Berlin zurückgekehrt bin, werde 
ich auch davon noch 150 Mark zurückzahlen, 
und nur das behalten, was ich als Gehalt 
bis zu dem Tage meiner Eutlaſſung annehmen] An Hab und Gut, an Vertrauen und Glauben 
darf, ohne es als ein Guadengeſchenk zu be⸗ ärmer, an häßlichen und ſchmerzlichen Er⸗ 
zelchuen. Verzeihen Sie, gauädigfte Fran! fahrungen reicher denn zuvor. 


und geſchämt, zu mir zu halten — Füchschen? 
Das thut mir wohl, das danke ich Dir“, 
ſagte er mit vor Rührung zitternder Stimme, 
„aber hättſt's doch lieber nicht thun ſollen, 
3’ iſt wegen Deiner Zukunft.“ 

„Laß ſein, Nazi, es iſt beſſer ſo; nun ſteh 
ich frei und ohne Vorwurf da, und der Graf 
ſieht, daß auch ein Kunſtreiterkind das Herz 
auf dem rechten Fleck und ſeinen Stolz haben 
kann. Schwer wird es mir nur, daß ich Dich 
hier zurücklaſſen muß.“ 

Die Züge des Kuuſtreiters verzerrten ſich 
vor lange gewaltſam unterdrückten Schmerzen 
— und ein tiefes, qualvolles Stöhnen ent⸗ 
rang ſich ſeiner Bruſt. 

„Laß gut ſein, Füchschen!“ flüſterte er 
mit zuckenden Lippen, „ich — gehe — auch!“ 

Dann lag er ganz ſtill mit geſchloſſenen 
Augen und Monika ſaß an ſeinem Lager und 
blickte durch das geöffnete Fenſter in den 
lichten Maientag hinaus; ein Baum, der dicht 
an der Mauer ſtand, ließ ſeine grünen Zweige 
hereinnicken und luſtiges Vogelgezwitſcher 
tönte zu ihr herunter. — So ſchön, ſo wunder⸗ 
ſchön iſt Gottes Welt, und wie viel Verlaſſene, 
wie viel Jammernde, wie viel Verzweifelude 
giebt es in ihr, deren Herzen ihrem holden 
Zauber verſchloſſen ſind, deren Angen ihre 
Lieblichkeit nicht ſehen vor Thränen! 

„Wenn Komteſſe Roſe hier wäre“, dachte 
Monika, „daun würde alles anders werden.“ 
Sie war vor dem Frühſtück mit der Kammer⸗ 
frau der Gräfin uach Berlin gefahren und 
kehrte erſt morgen gegen Abend zurück, dann 
würde ſie fort ſein und würde ſie nie wieder 
ſehen. Ob Roſe ſie auch verdammen würde 
ungehört? Der Eintritt des Wärters, der 
mit der Suppe zurückkehrte, entriß ſie ihren 


— Eine neue Krankenträger⸗Orduung iſt 
Die Krankenträger⸗ Uebungen 
ſollen durch einen General beſichtigt werden, 
der kommandirende General des 
Korps beſtimmt, falls dieſer nicht ſelbſt die 
Beſichligung abhalten will. Der Korpsgene⸗ 
ralarzt hat dieſen Beſichtigungen beizuwoh⸗ 
Der beſichtigende Geueral und der 
Korpsgeneralarzt haben jeder einen eigenen 
Berich über ihre Wahrnehmungen an das 
Generalkommando einzureichen. 

— Ueber den Ban einer Eiſenbahnlinie 
von Löwen nach Aachen über Herbesthal 
und einer Line von Malmedy nach Stavelot 
ſind die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Belgien zum Abſchluß gelangt. 2 

— Zur Vorbereitung eiuer interualio⸗ 
nalen Koufereuz zur Regelung der Funkeu⸗ ; 
telegraphie ſoll am 4. Auguſt in Berlin eine 
Konferenz ſtattfinden. 
deutſche Abſlinenten⸗Tag 
findet vom 7. bis 10. Auguſt d. Is. in Ber⸗ 
Er iſt verbunden 
logeufeſt des unabhängigen Guttempler⸗Or⸗ 
dens J. O. G. T 
Ueber die Erkraukung des an der 
Peſt verſtorbenen Dr. Milau Sachs wird in 
der „Berl. klin. Wochenſchr.“ folgendes mit⸗ 
„Dr. Sachs war von feiner Re⸗ 
gierung zur ſpeziellen bakteriologiſchen Aus⸗ 
bildung nach Berlin eutſandt und arbeitete 
im hieſigen Zuftitnt für Jufektiouskrankheiten 
auf der Peſtabtheilung; es ſcheint, daß er 
ſich daſelbſt gelegentlich eines Verſuchs, Bu⸗ Nach 
boueninhalt von einer Peſtratte durch Pra⸗ 
vazſpritze zu entnehmen, augeſteckt hat, und 
zwar durch Einathmung. 

— Auf dem dritten deutſchen Auarchiſten⸗ 
kongreß waren 21 „Genoſſen“ und 3 „Ges 
Es wurde be⸗ 


laſſen, die Juden beabſichtigten, über die 


indeſſen keinen Glauben fand. Gleichzeitig 
hatte ſie alle Hauswächter der Stadt ſchon 
vormittags mit Knütteln bewaffnet und zu⸗ 
Der erſte Polizeibeamte, 
welcher der Meuge eutgegentrat, war der 
Revler⸗Polizeikommiſſar Marmnzow, 
wohlbekannte und ſtark gehaßte Perſönlich⸗ 
keit, welcher ſich mit blankem Säbel auf die 
Tumultnauten ſtürzte. 
alsbald entriſſen und ihm ſechs ſchwere Sä⸗ 
belhiebe beigebracht wurden, gelang es den 
ihn begleitenden Poliziſten doch, den Men⸗ 
ſcheuſtrom allmählich bis zur Ecke der Po⸗ 
nud Wſchodnfaſtraße 
Hier begaun der Hauptkrawall, 
bei welchem einige hundert Poliziſten, etwa 
taufend Hauswächter und 
Koſaken und Gendarmen ſich bemühten, die 
Menge auseinander zu jagen. 
her feſtgeſtellt werden konnte — ein großer 
Theil Verwundeter iſt, da die Meuge in die 
Häuſer flüchtete, nicht zu ermittelu, — find 
17 Menſchen ſchwer, darunter 2 lebeusge⸗ 
fährlich, durch Säbelhiebe verletzt und in 
ärztliche Behandlung gebracht worden. Mar⸗ 
muzow iſt infolge der 
letzungen geſtorben. 
Arbeiter verhaftet, faſt ausſchließlich halb⸗ 
wüchſige Burſchen von 16 bis 20 Jahren, 
außerdem etwa 160 Juden von der „Achtiſten⸗ 


ſammengezogen. 


Obwohl ſolcher ihm 


mit dem Groß⸗ 


empfangenen Ver⸗ 


Der bulgariſche Staatsgerichtshof 
hat in dem Prozeſſe gegen mehrere Miniſter 
des Kabinets Iwantſchow, der ſeit ziemlich 
zwei Jahren ſchwebt, endlich am Mittwoch 
Der frühere Miniſter⸗ 
bräftdent Iwantſchow und der frühere Mir 
niſter der öffentlichen Arbeiten Tontſchew 
Außerachtlaſſung der Be⸗ 
ſtimmung des Geſetzes über die Vergebung 
öffentlicher Arbeiten bei der Anlage von 
eiſernen Hangards und wegen Gewährung 
einer Subvention an die deutſche Levaute⸗ 
linie ohne Ermächtigung der Sobranje zu 
je acht Monaten Zwangsarbeit verurtheilt. 
Der ehemalige Miniſter des Innern Rodos⸗ 
lawow wurde wegen politiſcher Delikte eben⸗ 
falls zu acht Monaten Kerkers verurtheilt. 
Der ehemalige Finauzminiſter Teuew wurde 
freigeſprochen. Der Gerichtshof beſchloß, alle 
Verurtheilten der Begnadigung der Sobranje 


das Urtheil gefällt. 


wurden wegen 
Deutſchlands“ zu bilden. 
den Anarchiften will man eine ſogen. Prin⸗ 
ziplenerklärung als geiftige Baſis der neuen 
Organiſation erbitten. Als Mittel für Er⸗ 
reichung der Abſchaffung des heutigen Staats⸗ 
weſens wurde der Generalausſtand bezeichnet, 
für den man kräftig agitiren will. 

Breslau, 15. Inni. Graf von Balleſtrem 
faudte geſtern an die „Schleſiſche Volksztig.“ 
ein Telegramm, in dem er erklärt, er ſtehe 
ſeiner Aufſtellung in Oppelu als Gegen⸗ 
kandidat des offiziellen Zentrumskandidaten 
Szmula vollſtändig fern und betrachte die⸗ 
ſelbe als eine Beleidigung ſeiner politiſchen 
Ehre als Zeutrumsmann. 

Schleswig, 17. Inni. 
wiger Nachrichten“ mittheil 
Nachricht der „Neuen Politi 
daß Oberpräſident Freiherr von Wilmowski 
für das Oberpräaͤſidium 
Ausſicht genommen ſei, jeder thatſächlichen 


Sibyllenort, 18. Juni. 
des Königs Georg von Sachſen, der Königin⸗ 
Wittwe Carola, der Herzogin von Genna und 
der Prinzeſſin Mathilde von Sachſen fand 
heute im Sibyllenorter Park die feierliche 
Enthüllung des Gedenkkreuzes ſtatt, welches 
die Königin⸗Wittwe Carola für König Albert 
Kardinal Fürſtbiſchof Kopp 
ſeguete das Krenz ein und hielt eine Gedenk⸗ 
rede auf König Albert. 

Karlsruhe, 18. Junk. 
traf der bayeriſche Staatsminiſter Freiherr 
vnn Podewils in Baden⸗Baden ein und ſtieg, 
der Einladung des Großherzogs folgend, im 
Schloſſe ab. Freiherr von Podewils wurde 
um 12 Uhr vom Großherzog und um ½1 
Uhr von der Großherzogin empfangen. 
1 Uhr fand zu Ehren des Miniſters eine 
Frühſtückstafel ſtatt, 
Staatsminiſter von Brauer und Gemahlin 
und andere geladen waren. Freiherr von 
Podewils reiſte nachmittags nach Karlsruhe 
und nahm hier abends an einem Diner beim 
Staatsminiſter von Brauer theil. 


BBZ . T TTB—————— 
Reichstagswahlergebniſſe. 

Nuumehr liegen fämmtliche 397 Wahl⸗ 
ergebniſſe vor; 184 Stichwahlen find erforder⸗ 
lich. Gewählt fiud 31 Konſervative, 6 Reichs- 
partei, 88 Zentrum, 14 P 
traten, 4 Wilde, 6 Elſäſſer, 5 Nationalliberale, 1 
Däne, 1 Reformpartei, 3 Banernbund. 
Stichwahlen nehmen theil: 37 Konſervative, 16 
e ozialdemokraten, 24 freifinnige 
Volkspartei, 65 Nationalliberale, 11 freiſiunige 
Vereinigung, 4 Elſäſſer, 8 Pol 
Landwirthe, 5 Antiſemiten, 35 Zentrum, 10 Wilde, 
6 Bauernbund, 8 deutſche Volkspartei, 8 Welfen, 
8 Reformpartei. 

Sangershauſen, Eckartsberga. Stich ⸗ 
wahl zwiſchen Amtsvorſteher Scherre Rp. und 
Schuhmacher Simon ſoz. — Aurich. Gewählt 
iſt Rechtsanwalt Dr. Semler natl. — Kempen. 
Gewählt iſt Landesrath a. D. Fritzen Ztr. — 
Stichwahl zwiſchen Wein⸗ 
ee Sartorius frſ. Vp. und Agent Kle⸗ 


Amtsrichter Dr. Lukas natl. und Sch 


Von hervorragen⸗ 


aus Tanger beſagen: 
Nach Meldungen von dem Riff haben die 
Truppen der Aufſtändiſchen den Prätendenten 
verlaſſen, der ſich in einer äußerſt kritiſchen 
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Deutſches Neid. 
Berlin, 18. Juni 1903. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſtattete 
geſtern Nachmittag Ihrer königl. Hoheit der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl einen Beſuch 
Heute früh wohnte Ihre Majeſtät im 
zöniglichen Schloſſe der 15. Jahresverſamm⸗ 
lung des evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins und 
ſpüter im Auguſta⸗Hoſpital der Einweihung 
des Feierabeudhauſes für Schweftern 
Sodann begab ſich Ihre Malfeſtät nach 
Wotsdam beziehungsweiſe dem Marmor⸗Pa⸗ 


Wie die „Schles⸗ 
chen Korreſp.“, 


von Schleſien in 


In Auweſenheit 


Bundesrath hielt heute eine Heute Vormittag 
—6ꝶů³õꝶ PPTP 4 

Das Eſſen brachte man ihr auf ihr Zim⸗ 
mer; die Dienerſchaft begegnete ihr zwar nicht 
unhöflich, aber doch mit einer gewiſſen Gleich⸗ 
Sie wurde entlaſſen, plötzlich ent⸗ 
zuſſen, fie zählte uicht mehr als eine Perſön⸗ 
lichkeit von Bedenkung oder etwaigem Ein⸗ 
fluß. Deu eigentlichen Grund freilich wußte 
niemand fo recht, aber man hatte im Laufe 
der letzten drei Jahre ſo viele Geſellſchafte⸗ 
rinnen kommen und ſehr raſch wieder gehen 
ſehen, daß man nicht weiter darüber nach⸗ 
Daß Monika den kranken Kuuſtreiter 
beſuchte, fand man natürlich, da er ihr Lebeus⸗ 
retter geweſen und, wie der Doktor gemeint, 
es nicht allzulange mehr machen würde. — 
Abendſonuenſchein 
ſtille Kraukenzimmer — Nazi lag ſtill, er⸗ 
ſchöpft, mit geſchloſſenen Angen. 
direktor und die übrigen Mitglieder der kleinen 
Truppe waren am Nachmittag bei ihm ge⸗ 
weſen, um Abſchied zu nehmen; fle zogen fort, 
hinaus in die weite, weite Welt. — 

Als Monika am Abend wiederkam, fand 
Re ihn viel kränker; fie ſetzte ſich an fein 
Lager und hielt ſeine Hand. 

„Füchschen“, ſagte er nach einiger Zeit, 
„iebe Dich anders herum, fo daß ich Dein 
Schade, daß Du gehſt!“ 

Sie bekämpfte mühſam ihre Thränen. 

„Nazi, kann ich denn garnichts für Dich 
thun?“ fragte fie liebevoll, „nichts, was Dir 
Freude machen würde?“ 

Ein eigenthümliches Lächeln glitt über 
halb ſchüchtern, halb freudig, 
wie fie es an ihm als Knaben oft geſehen, 
wenn fie recht lieb gegen ihn geweſen. 
(Fortſetung folgt.) 


—— 


flutete in das 


Reichspartei, 122 S 


Geſicht ſehen kann. Kaiſerslautern. 


Gaſtwirth Bandert ſoz. und Bürger⸗ 
ieh Bdl. arten berg, Oel s. 
zwiſchen Frhr. von Kardorff Rp. und 
Zahnarzt Strumpf Anti. — Zauch, Belzig. 
Stichwahl zwiſchen Oberregierungsrath a. D. von 
D Rp. und Reſtaurateur Ewald f 
Stichwahl zwiſchen Reda 


Buchwald ſoz. und Kammerherr von Blödau 
Wild. Lanterbach. Stichwahl zwiſchen 
Kreisrath Dr. Wallan natl. und Kunſtmaler 
Bindewald Reſp. — Rothenburg o. T. Hilpert 
Bauernb. gewählt. — Meiningen, Hildburg⸗ 
banfen Stichwahl zwiſchen Landgerichtsrath 
Müller fr. Vp. und Freiherr von Wangenheim 
Reſp. — Malchin. Waren. Gewählt iſt Frhr. 
von Maltzahn konſ. — Hagenow, Greves⸗ 
mühlen. Stichwahl zwiſchen Domänenrath 
Rettich Toni. und Redakteur Bartels ſoz. — 
Roſtock. Gewählt iſt Dr. Herzfeld ſoz. — 
Sachſen⸗ Altenburg. Gewählt iſt Redakteur 
Buchwald 103., 8 


G eſammtergebniſſe aus Weſtpreußen. 

Danzig⸗Laud. Dörkien-Woſſtd Apt. 1800 
May Btr. 3290, Bartel ſoz. 2559, von Wolszlegier 
Pole 1334, Schahnasjan fr. Vpt. 1078. Alſo Stich⸗ 
wahl zwiſchen Dörkſen Rpt. und May Ztr. 
Berent-Br-Stargard- Dirfhan. vou 
Wolszlenier Pole gewählt. Es erhielten: Hobrecht 
tatf. 8502, Wolszlegier Pole 15 039, Barth fr. Bgg. 
369, Bartel ſoz. 254. Nenſtadt⸗Ka rthaus⸗ 
Pu tz ig. von Janta⸗Polezyuski Pole gewählt. 
Es erhielten: Graf von Keyſerling verein. Deutſche 

„von Janta⸗Polezynski Boke 16 397, Spahn 
Ztr. 1327, Bartel ſoz. 127. Schwetz. Stichwahl 
zwiſchen Holtz konſ. und Jaworwski Pole. Es 
erhielten: Riktergutsbeſitzer Holtz kon. 7025, von 
Saß-Jaworski Pole 7091, Vierrether ſoz. 67, zer⸗ 
ſplittert 48. Grandenz⸗ Strasburg. Das 
Geſammtergebniß ſtellt ſich wie folgt: Sieg 
(deutſcher Kompromißkandidat) 12 282, Kulerski 
Pole 12499, Bartel ſoz. 1397, Spahn Ztr. 119, 
zerſplittert 13 Stimmen. Alſo Stichwahl zwiſchen 
Sieg und Kulerski. Konitz⸗Tuchel. von Czar⸗ 
linski-Thorn Pole erhielt 8256 Stimmen, Aly 
konf. 2737, Bönig⸗Danzig Ztr. 1713, Schlichtholz 
ſoz. 162 Stimmen. von Czarlinski nimmt in 
Wirſitz⸗Schubin die Wahl au; 5 


558, der 
erſplittert find 
Es ſteht noch ein Wahlbezirk aus, 
in dem früher 144 deutſche Stimmen abgegeben 
wurden. Mit Beſtimmtheit iſt anzunehmen, daß 
ſämmtliche Stimmen dem deutſchen Kompromiß⸗ 
kandidaten gegeben wurden, ſodaß dieſer mit 
60 Stimmen Mehrheit geſtegt hat. Schlochau⸗ 
Flatow. Stichwahl zwiſchen Redakteur Böckler 
anti. und Rittergutsbeſitzer von Komierowski 
Pole erforderlich. Böckler erhielt 5824, von Ko⸗ 
mieromski 3820, Hilgendorff kouf. 2874, Wagner lib. 
2513, Neumann Ztr. 2513, Schlichtholz ſoz. 112 St. 
Die Kandidatur Wagner it vom Oſtmarkenverein 
veranlaßt worden, um die Wahl des bisherigen 
Abgeordneten Hilgendorff zu verhindern. Nachdem 
damit das Zuſammengehen der Deulſchen geſtört 
war, kraten auch die Antifemiten mit einer Sonder⸗ 
kaudidatur hervor. Nun werden die Oſtmarken⸗ 
e een — —— — —— 
5 en, daß ſtatt eines Landwirthsbünd 
eln Autiſemit den Wahlkreis vertritt. 1 


Der evangeliſch⸗kirchliche Hilfs⸗ 
b 


erein. 

Der evaugeliſch⸗ 

— ae! Ic fire liche iert; am 
wird, begann feine diesjährige Tagung in Berlin 
Mittwoch früh mit der 5. Jahresverſammlung 
der Frauenhilfe. Den Vorſit führte Probſt D. 
Frhr. von der Golg. Den Jahresbericht er⸗ 
ſtattete der Vereinsgeiſtliche Paſtor Cremer 
(Potsdam). Aeußerlich a iſt die Frauen ⸗ 
hilfe noch keine große Macht. Umſo erfreulicher 
ft, daß ſich ihre Organiſation iu den einzelnen 
Provinzen gefeſtigt hat. Drei Provinzen haben 
bereits Provinziaſverbände geſchaffen: Rheinland, 
Brandenburg und Weſtpreußen. Die einzel⸗ 
nen Vereine bertheilen ſich auf die einzelnen 
Provknzen wie folgt: Braudenburg 149, Rheine 
land 141, Weſtpreußen 66, Schleſien 58, Weſt⸗ 
folen 53, Poſen 34, Sachſen 29, Pommern 24, 
Oſtpreußen 21, Heſſen⸗Naſſau 17, Berlin 15, 
Schleswig⸗Holſtein 8. Die führenden kirchlichen 
Kreiſe und die älteren Organifationen der inneren 
Miſſton haben der Arbeit der Frauenhilfe in er- 
freulicher Weiſe ihre a er geliehen. Im 
ganzen kaun man ſagen, daß heute durch die 
innere Miſſten ein weiblicher Zug geht. Durch 
die evangeliſche Frauenwelt geht heute eine im 
beſten Sinne des Wortes evangeliſche Frauenbe⸗ 
wegung. Der Appell, den die Kafſerin einſt an die 
Frauen gerichtet hat, hat lebhaften Wlederhall 
gefunden. Graf von Zieten⸗Schwerin verlas dar⸗ 
auf folgendes Schreiben der Kalferin: 

„Mit Freude und Dauk habe ich von den Kort- 
ſchritten der Arbeiten des evangeliſch⸗kirchlichen 
Hilfsvereins Keuntniß genommen. Der Verein iſt 
gleich dem unter meinem Protektorate ſtehenden 
evangeliſchen Kirchbau⸗Verein, ſowie das meine 
Hoffnung war, in feſtem Auſchluß an unſere evan⸗ 
geliſche Kirche eine treue Stütze demſelben ge⸗ 
worden. Mit beſonderer Genugthuung erflülft 
mich auch die ſtets wachſende Thätigkeit der 
Frauenhilfe. Sie wird durch weitere Ausdehnung 
ſowie durch weiteren Frauenzuſammenſchluß der 
berelts beſtehenden Vereine in ihrer perſönlichen, 
auf dem Evangelium beruhenden Liebesthätigkeit 
dazu beitragen, das fo nöthige evangeliſche Be⸗ 
wußtſein in unſerem Volke in weiten Kreiſen zu 
wecken und zu ſtärken, die Zuſammengehörigkeit 
in unſeren vielfach getrennten Gliedern der 
Kirche zu fördern, den fernen Gemeinden in 
beſonderer Arbeit zu helfen, wenn ſie ihre Haupt⸗ 
aufgabe immer darin erblickt, zu wirken, zu ew 
bauen auf dem einen feſten unabänderlichen 
Grunde, welcher in unſerem Herrn und Heiland 


gelegt iſt. 
Berlin, 17. Juni 1903. Auguſte Viktoria.“ 


5 Ausland. 

Wien, 18. Juni. Der Kaiſer empfing 
heute Mittag den dentſchen Militärattache 
Major v. Bülow in beſonderer Audienz. Der⸗ 
ſelbe überreichte dem Monarchen die neue 
Rang⸗ und Qnartierliſte der preußiſchen Armee. 

London, 15. Juni. Generalpoſtmeiſter 
Auſtin Chamberlain iſt hente Nachmittag mit 
260 Mitgliedern der internationalen Tele⸗ 
graphenkonferenz in Windſor eingetroffen und 
hat ſich mit denſelben ins Schloß zur 
Audienz bei dem König begeben. 


London, 18. Juni. Die Bank von Engi 


land hat den Diskont von 3 / auf 3 Pro⸗ 


zent herabgeſetzt. 


Zur Lage in Serbien. 

König Peter I. von Serbien hat nunmehr 
auch vom König von Italien ein in ſehr 
herzlichen Ausdrücken gehaltenes Telegramm 
erhalten. Während die übrigen Mächte noch 
zögern, iſt Rußland durch feinen Vertreter 
in Belgrad bereits in amtliche Beziehungen 
zu der neuen ſerbiſchen Regierung ge. 
treten. Der Petersburger „Regierungsbote 
veröffentlicht ein Kommuniqué, wonach König 
Peter anerkannt und ihm die Beſtraſung der 
Mörder des Königs und der Königin zur 
Pflicht gemacht wird. Letztere Forderung 
wird König Peter ſchwer oder jedenfalls 
garnicht erfüllen können, denn den Mördern 
iſt bereits ſeitens der Regierung und der 
Volksvertretung ausdrücklich Strafloſigkeit 
zugeſichert worden in feierlichſter Form. 
Jeder Verſuch Peters, die Schuldigen zur 
Verantwortung zu ziehen, dürfte nur dazu 
dienen, ſeinen kaum gewonnenen Thron zu 
erſchüttern angeſichts der Popularität, deren 
ſich heute noch beim Serbeuvolk die traurigen 
Helden der Mordnacht erfreuen. 

In der ruſſtiſchen Kirche in Genf fand 
Donnerſtag Vormittag ein feierlicher Gottes- 
dienft zu Ehren König Peters von Serbien 
ftatt, an dem der ruſſiſche Generalkonſul in 
Genf Graf Proſor, der ruſſiſche Vizekonſul 
zur Goſen und zahlreiche Ruſſen und Serben 
theiluahmen. — Gegen Mittag trafen die 
Ordonnanzen des Königs, Oberſt Popowilſch, 
Hauptmann Koſtitſch und Leutnant Gruitſch 
in Genf ein und wurden am Bahuhofe vom 
Privatfekretär des Königs empfangen. Im 
Hotel legten fie Uniform an und begaben 
fi ſodaun zum König, um ſich bei ihm zu 
melden. 


Provinzialnachrichten. 


s Eufm, 18. Juni. (Fund.) Auf dem Gaſtwirth 
Lawrenz'ſchen Grundſtilcke in Gr.⸗Lunan fanden 
Leute beim Torfſtechen 2 Meter tief im Torfe 
zwei gut erhaltene Elchgeweihe. Da die Leute die 
Ausläufer anfangs für Wurzeln hielten, find fie 
etwas beſchädigt worden. 

Danzig, 18. Juni. (Ertrunken.) Geſtern Abend 
ſtel der 18jährige Bootsmann Arthur Jung in der 
Nähe von Legan, als er bei dem Steuerruder be⸗ 
ſchäftigt war, von dem Dampfer „Schwan“ in die 
Weichſel und ertrank. Die Leiche wurde alsbald 
aus dem Waſſer geholt und einſtweilen in einem 
Raum der chemiſchen Fabrik untergebracht. 

Heilsberg, 16. Juni. (Auf der Eiſenbahuſtrecke 
eee Wormditt) ſind geſtern die 


wo 

arbeiten et Bosen anlsgeſchefeben — 
an folgende Unternehmer vergeben worden: 
Kieke⸗Dirſchan (Los 2), Karl Borßiuski⸗Goldap 
(Los 3), Georg Timm⸗Templin (Los 4), Schwarz 
u. Goltz⸗Guttſtadt (Los 5), Kierzkowskh u. Sohn 
0 es 6und 8) und Kubelke⸗Marggrabowa 

Bromberg. 17. Jun. (Selbſtmord und Braud⸗ 
ſtiftung.) In Lochowo erſchoß ſich geſtern der 
Mühlenbefiger Wolmersdorf, nachdem er vorher 
ſeine Windmühle in Brand geſetzt hatte. W., der 
nicht ganz zurechunugsfähig fein ſoll, hatte vorher 
in feiner Wohunng die Fenſterſcheiben zertrümmert 
und begab ſich ſodann in die Mühle, Kurz darauf 
hörte man in dieſer zwei Schiffe, auf die man 
jedoch nicht achtete. Nach kurzer Zelt ſtand die 
Mühle in hellen Flammen und braunte völlig 
nieder. Inu den Trümmern fand mau die ver⸗ 
kohlte Leiche des W, der jedenfalls die Mühle erſt 
angezündet und ſich darauf erſchoſſen hat. 


Vom Unwetter in Weſtpreußen. 


Ueber die Schäden im Kreiſe Marienwerder wird 
weiter berichtet: Fortgeſetzt laufen Nachrichten über 
ſchwere Schäden desUnwettersein. Dieiippigenelder 
des Gutsbeſitzers Herrmann in Liebenthal ſind 
zum großen Theil vernichtet. Der dort entlang 
führende 3 Meter breite Fahrweg nach Semmler⸗ 
Gr.⸗Krebs iſt völlig zerſtört. Die Erdmaffen find 
dis 6 Meter Tiefe ausgehoben und zumtbeil in 
den Park des Branereiheſitzers Steiner⸗Hammer⸗ 
mühle getrieben, deſſen Anklagen verſandet wurden. 
Der Liebefluß hat ſeine Ufer entſetzlich zugerichtet. 
Ein benachbarter tiefer Graben iſt durch hernieder⸗ 
ſtürzende Erdmaſſen völlig verſchüttet worden. 
Von der Brücke fehlt jede Spur. Von dem Dampf⸗ 
keſſelhaus der neueingerichteten Krauſe'ſchen Mahl⸗ 
mühle iſt eine Seitenwand eingeſtürzt. Das Hans 
des Landwirths Gucziewsky in Junkerthal 
ſteht unter Wafler; die Bewohner mußten ins 
obere Geſchoß flüchten. Die Kleinbahn bat ihren 
Betrieb auf zwei Theilſtrecken auf vorausſichtlich 
eine Woche wegen Unterſpülung des Bahngeleiſes 
bezw. des ganzen Bahnkörvers einſtellen müffen. 
Als am Mittwoch Vormittag die Gefahr in 
Marienwerder am höchſten war, wurde von den 
Thorner Plonieren Hilfe erbeten. Dieſe konnte 
der Betriebsförungen wegen uicht erſcheinen und 
die Reqnuiſition ging daher Danzig, von wo, 
wie berichtet, ſofort Infanterie abging. Als der 
Kommandeur der Uuteroſſizlerſchule jedoch jede 
weitere Hilfe in Ausſicht ſtellte und die Gefahr 
ſich ſpäter auch verringerte, konnte auf die Hilfe 
der Pioniere verzichtet werden. Von Dauzig 
trafen nachmittags 100 Mann des 128. Regiments 
zur Hilfeleiſtung in Marienwerder ein. Da ihre 
Hilfe uicht mehr erforderlich ſchien. kehrten ſie 
abends nach Danzig zurück. Die Feuerwehr war 
am Mittwoch Abend in der Stadt noch mit dem 
Auspumpen der Keller beschäftigt. Die Unter⸗ 
oſfizierſchule hatte zur Hilfeleifinng ſämmtliche 
Mannschaften entſandt. Herr Regierungspräſident 
von Jagow wohnte vom frühen Morgen den 
Rettungsarbeiten bei. e 

Die Bahnſtrecke Sedlinen — Marien⸗ 
nicht, wie geſtern auf elw 


e 
werder iſt 


50 Tage, ſondern nach duuliichee Vert bHande at 
5 Lück abernt. 


Die königliche Eiſenbahndirektion Berlin macht 
ekaunt, daß wegen Dammrutſchungen zwiſchen 
Malken und Druſchin — der Nebenbahn Schö ne 
ee — Strasburg in Weſtpreußen — der Ver⸗ 
ür daſelbſt voraus ſichtlich bis 19. d. Mes. abends 
gelberet iſt. Perſonen⸗ und Güterverkehr wird 
ber Goßlershauſen umgeleitet. 


Zum Vierteljahrezwechſel! 


Die geehrten auswärtigen Bezieher der 
„Thorner Preſſe“ erſuchen wir im Hinblick 
auf den bevorfichenden Vierteljahreswechſel 
ergebenſt, die Erneuerung des Bezuges bei 
den Poſtämtern ſchon jetzt veranlaſſen zu 


wollen, wenn mit Sicherheit auf die regel⸗ 
mäßige Lieferung 


der „Thorner Preſſe“ 
gerechnet werden Toll. Die Poſtämter find E 
gegen Schluß des Vierteljahres erklärlicher⸗ 
weiſe derart mit Arbeiten überhäuft, daß 
die in den letzten Tagen eingehenden Be⸗ 
ftellungen auf ſofortige Erledigung nicht 
ſicher rechnen können. Die erſt im neuen 
Vierteljahr eingehenden Beſtellungen, die 
Nachlieferung ſchon erſchienener Nummern 
erfordern, werden nur gegen eine Sonder⸗ 
vergütung von 10 Bin. für die Nachliefe⸗ 
rung ſeitens der Bolt angenommen. Häufig 
find aber die erſterſchienenen Nummern des 

nenen VBierteljahres, weil zumtheil ver⸗ 

5 deen. überhaupt nicht mehr vollzählig zu 
efern. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Juni 1903. 
— (St. Georgengemeinde Thorn- 
Mocker.) Geſtern iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß der Herr Kultusmiuiſter den Einſpruch 
der Stadt Thorn gegen den in Mocker er⸗ 
worbeuen Kirchbauplatz zurückgewieſen hat. 
Die Kirche und das Pfarrhaus kommen unn 
alſo doch in die Beraſtraße nach Mocker. Ueber 
die Gewährung einer ſtaatlichen Beihilfe wird 
binnen kurzem die Entſcheidung ergehen. — Man 
geht wohl nicht fehl, wenn man dieſen erfreulichen 
Fortſchritt iu der Kirchenbauſache dem Eintreten 
der hohen Protektorin des Kirchbaues, Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin, zu verdauken glaubt. Be⸗ 
kanntlich hatte die Kirchengemeinde und die Kom⸗ 
munalgemeinde die Abſendung von Deputationen 
an die Kaiſerin bezw. an den Kaiſer beſchloſſen. 
Dieſe Depntationen brauchen nun nicht mehr nach 
3 — a geben. Kronprinz von Sachſen) 
* ronprin 
trifft dis Tonmandkeender General des 12. Armee⸗ 
korps am nächſten Sonntag hier ein, um dem 
Schießen der Fußartillerie auf dem Schießplatz 
beſzuwohuen. Sowohl der Kronprinz von Sachſen 
wie Prinz Joachim Albrecht von Preußen werden 
bis zum 23. Juni im Hotel „Schwarzer Adler“ 
alien bei der Post) Verf 
— (Perſoualien be er Poſt. erſetzt 
And die Poſtaſſiſtenten Freundt von Grantens 
nach Thorn Bahnhof, Uecker von Elbing nach 
Ber 5 
— Jubiläum. err Geheimer Sanitäts⸗ 
rath Dr. Lin dan Veierte eſtern ſein 40 jähriges 
Doktorinbiläum. Aus Anlaß deſſelben trat geſtern 
der hleſige Aerzteverein zu einer Feſiſitzung zu⸗ 
— —4 8 den Jubilar, welcher Vor⸗ 
der eve 
5 4 48 5 * reins iſt, zum Ehrenmitglied 
— ne Probelektion) wurde heut 
zwiſchen 10 und 11 Uhr von einem Seer — 
die durch anderweite Berufung des Herrn Matull 
au der höheren Mädchenſchule zur Erledigung ge⸗ 
kommene ordentliche Lehrerſtelle abgehalten. 
Gum Kriegerfeſt in Lulkan) Die 
Mitglieder des Landwehr⸗ und Kriegervereins 
welche ſich am Sonntag an der Fahrt nach Lulkau 
rg und die Vergünſtigung genießen wollen, 
eine Rückfahrkarte zum Preiſe der einfachen Fahrt 
35 Pfg.) zu erhalten, müſſen ihre Theilnahme eine 
balbe Stunde vor Abgaug des Zuges anf dem 
Stadtbahnhof bei Herrn Eiſenbahnbetriebsſekretär 
Becker anmelden. Der Zug geht um 11“ Uhr ab. 
= ee Der 
Borftand der Landwirthichaftsfammer für die 
Provinz Weſtpreußen wird am 27. d. Mis. im 
Dieuſtgebände der Landwirthſchaftskammer in 
. eg 5 — 25 . . 
on enburg⸗d n ſeine 32. Si 
einer längeren Tagesordnung abhalten. W 
— (Domſängerkonzert.) Der geiſtliche 
Theil des Konzerts, welches die 1 — 
Mitgliedern des königl. Domchors zu Berlin am 
3. Juli 1903 im großen Saale des Artushofes 
berauftaltet, enthält als beſonders intereffante 
ummer das doppelchörige „Guädig und barm⸗ 
beraig“ von Eduard Grell, dem erhabenen Meiſter 
des Keitatchen a capella-Geſanges. Profeſſor 
Grell war bekanntlich in der zweiten Hälfte des 
verfloſſenen Jahrhunderts 25 Jahre lang Direktor 
der Berliner a nenn, für welche er auch 
— 16ſtimmiae Meſſe, dieſes einzig daſtehende 
erk, geſchaffen hat. Der Domchor, um deſſen 
Leitung ſich Grell in der erſten Zeit ſeines Be⸗ 
ſteheus ſehr verdient gemacht hat, beſitzt in ſeinem 
Repertoire eine große Anzahl der ergreifenden 
Rompofitionen des großen Meiſters, der — nie 
nach äußerem Ruhme haſchend — doch die höchſten 
Ehren erntete, wovon unter anderem die Ver⸗ 
leihung des Ordeus pour le mérite Zeugniß giebt. 
— Das oben genannte Graduale iſt von einem 
früheren Domſänger, dem königl. Muſikdirektor F. 
Schultz, für Männerchor arraugirt. Karten zu 
dem Konzert ſind à 2, 1.50 und 1 Mark in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck zu haben. 
— (Verein sabzeichen bei Kontrol⸗ 
berfammlumgen. Von den Bezirksoffizleren 
nach ihrer Dienſtvorſchrift bei Kontrolverſamm⸗ 
gen ſtreng darauf zu achten, daß von den ſich 
— enten ag 1 
iusabzeichen anlegt. erin iſt, wie jetzt be⸗ 
daunt wird, eine kleine Aenderung 3 ES 


- 


de genehmigt, daß die Mitglieder der Krieger⸗ | ft 
vereine ihre Etreinsabgeichen anlegen dürfen 
Worauf die Vorſtände zahlreicher Kriegervereine 


142951, 


Träger der elektriſchen Leitung, wobei er ſich 


ihren Mitgliedern dieſe Beſtätigung im allgemeinen 
und im Vereinsintereſſe im beſonderen zur Pflicht 
machten. 8 

— (Marienburger Pferdelotterie.) 
Bei der geſtrigen Ziehung der Marieuburger 
Pferdelotterie ſiel der erſte Hauptgewinn (ein 
Wagen mit vier Pferden) auf Nr. 25566, der 
vierte Hauptgewiun (ein Wagen mit 2 Pferden) 
auf Nr. 122755, der 5. Hauptgewinn (ein Kariol⸗ 
wagen mit 2 Pierden) auf Nr. 126903, der 7. 


2 8 (ein Wagen mit 2 Pferden) auf Nr. 
11847 

auf Nr. 198048, der 13. Gewinn (ein Reitpferd) 
lauf Nr. 11543. Ferner wurden folgende Los⸗ 
unmmern mit je einem Pferde als Gewinn ge 


„der 8. Hauptgewinn (zwei Wagenpferde) 


zogen: 1512, 2954, 20021, 23381, 25270, 29 600, 


30494. 36306, 49353, 50326, 60158, 67084, 68867, 
77862 


77983, 96502, 121 363, 122 877, 122920, 
123 044, 123 394, 138965, 143 372, 165725, 149 259. 


x 151021, 151038, 156484, 157393, 179016, 180922, 


104698, 157972, 77511, 58902, 
49869, 172480, 66361, 169468, 33 672, 
44739, 126282, 192443, 59287, 83629, 26 275. 
57174, 184311, 146177, 102 433. Je ein Fahrrad 
entfiel auf folgende Losuummern: 48 673, 72 988 


und 180 925, 


93300 und 96776. 


— (Die Verpflichtung der Stadt, 
gemelnden zur Beleuchtungder Straßen) 
iſt kürzlich durch ein rechtskräftiges gerichtliches 
Urtheil feſigeſtellt worden. Der Arbeiter Hering 
in Tangermünde wollte ſich an einem Wintertage 
morgens gegen 5% Uhr zu feiner Arbeitsſtätte 
begeben. Die Straßen waren nicht beleuchtet. In 


der Dunkelheit rannte der Mann gegen einen 


er; 
hebliche Verletzungen zuzog, ſodaß er vier Monate 
arbeitsunfähig wurde. Hering verklagte die Stadt- 
gemeinde auf Schadenerſatz. Das Landgericht in 
Stendal erkannte zugunſten des Klägers. Es 
führte in dem Urtheil etwa folgendes aus: Die 
Stadtgemeinde ſei verpflichtet, während der 
Dunkelheit die Straßen zu beleuchten und zwar 
fo, daß keine Gefahr für die Paſſanten vorhanden 
ſel; eine Zeitbeſchränkung könne für die Beleuch⸗ 
tung nicht geltend gemacht werden. Dadurch, daß 
ſie die Beleuchtung am dunklen Morgen unter⸗ 
laſſen habe, habe fie fahrläſſig gehandelt und ſei 
zum Erſatz des Schadeus, den der Kläger erlitten, 
verpflichtet, zus es bekaunt war, daß die ber 
treffenden traßen morgens viele Leute auf 
ihrem Gange zur Arbeitsſtätte beuntzen. 
Der Einwand des Magiſtrats, der Arbeiter 
hätte ſich selber Licht deſorgen müſſen, ſel 
hinfällig; dazu jet dieſer nicht verpflichtet. Die 
Stadtgemeinde wurde zur Zahlung des dem 
Kläger entgaugenenen Arbeitsverdieuſtes, abzüglich 
des Krankengeldes, im ganzen eines Betrages von 
Mk. verurtheilt. 

— (Kür Ansflitgler nach Leibitſſch) 
wird ſich am nächſten Sonntag eine günſtigere 
Rilckfahrgelegenheit bieten. Die Bahnverwaltung 
legt abends einen Sonderzug mit folgendem Fahr⸗ 
plan ein: Leibitſch ab 7 Uhr, Gramtſchen an 
7 Uhr 17 Min., ab 7 Uhr 20 Min., Katharinenflur 
an 7 Uhr 34 Min., ab 7 Uhr 35 Min., Mocker an 
5 u 43 Min. Der Zug kaun in gewöhnlicher 
Weiſe für Reiſende und Gitter benutzt werden. 

— Sommertheater.) Die Operette „Das 
ſüße Mädel“ (Text von A. Landsberg und Leo 
Stein, Muſik von Heinrich Reinhard), welche 
geſtern in Szene ging, hat die Erwartungen, mit 
der man dleſer Novität eutgegenſah, ziemlich be⸗ 
friedigt. Nur derjenige war enttäuſcht, der, ver⸗ 
führt durch den Titel, etwas ganz beſonders ſüßes 
erhofft batte; es wurden unr die in Operetten 
üblichen Süßigkeiten geboten, dieſe allerdings in 
ausgiebigem Maße. Die Operette erhebt ſich 
weder textlich noch muſikaliſch über den Durch⸗ 
ſchuitt, man könnte eher ſagen, ſie bleibt dahinter 
zurück. Die Handlung beſonders iſt überaus 
dürftig; und ſelbſt was davon vorhanden iſt, leidet 
dergeſtalt an Unwahrſcheinlichkeit, daß das ganze 
Stück nicht mehr eruſt genommen werden kaun 
und als Burleske, und nicht einmal als beſonders 
geiſtreiche, zu paſſiren hat. Die Verfaſſer ſchaffen 
nur beſtändig Gelegenhelt zum Liebeln und Küſſen 
und das wird ja meiſt „ganz nett“ gefunden, und 
da auch einige drollige Einlagen — Maſſage, 
Throler Tanz u. a. — und Konplets vorhanden 
ſiud, jo fühlte ſich das Publikum im großen und 
ganzen doch ga wohl unterhalten und von der 
Aufführung ſo befriedigt wie von der „Geiſha“, 
den „Landſtreſchern“ und ähnlichen Operekten. Die 
Muſik iſt aut. Daß ſie etwas herbe iſt und ſelbſt 
in den Walzern ſich von dem füßlichen der 
„Lanſchigen Nacht“ freihält, möchten wir als einen 
Vorzug gelten Taffen; man vermißte dagegen fas⸗ 
zinirende Melodien, die gefangen nehmen und auf 
Tage nicht loslaſſen. Das „Lied vom ſüßen Mädel“, 
das in allen drei Akten refrainartig auftritt, kann 
als eine ſolche Melodie nicht gelten, ebeuſowenig 
die auch als Kehrreim erſcheinende hübſche Strophe: 
„Aber jetzt, aber jetzt, bin ich gar ſo geſetzt, jeder 
Schritt voll Nobleſſe, die geborene Baroneſſe“. Im 
übrigen enthält das Stück die üblichen Chöre und 
Tänze, die ſich von einer Operette zur anderen 
vererben und immer gern gehört und geſehen 
werden, zumal wenn die Tänze, wie in der geſtrigen 
Aufführung, einen Erſatz für das Ballet bieten. 
Ueber alles, was die Kritik au der Operette etwa 
auszuſetzen fand, half die großartige Ausſtattung 

inweg. Die Regie verſtand es, ſo bezaubernde 
ühnenbilder zu ſchaffen, daß das Ange ſtets zu 


E.] ſchwelgen fand, auch wenn Ohr und Geiſt zuweilen 


leer ausgingen. Zu dem Erfolg des Abends trug 
auch das brillante Spiel der Darſtelleriunen und 
Darſteller weſeutlich bei. Frl. Fehlow führte ihre 
Rolle „Lola Winter“ wieder in künſtleriſcher Weiſe 
durch. Frl. Sembach fühlte ſich als feſche Wienerin 
Fritzi“ in ihrem Elemente und gefiel wie ſtets 
durch ihr temperamentvolles Spiel. Frl. v. Schönau 
erntete als Lizzi“ mit ihrer umpathiſchen Stimme 
wieder lebhaften Beifall. Mit den Damen der 
Gefellſchaft wetteiferten die Sänger, Herr Börner 
als „Graf Haus Liebenburg“, Herr Bſedeuweg als 
Florian Lieblich“, Herr Brunner als „Prosper 
Plewnl“. Auf ſchauſpieleriſchem Gebiete leiſtete 
Herr Schlegel in der Durchführung der komiſchen 
Rolle des „Graf Balduin“ wie immer ausge 
zeichnetes; auch Herr Butenuth verſtand, feine 
kleinere Bedientenrolle zur vollen Geltung zu 
bringen. Beſondere Anerkennung verdient auch 
hier wieder die geſchickte Leitung des ganzen ſeitens 
des Herrn Theaterkapellmeiſters Randow. Auch 
mit der Aufführung des „ſüßen Mädels“ hat die 
Tresper'ſche Geſellſchaft einen unbeſtrittenen Er⸗ 
folg zu verzeichnen, und es iſt erfreulich, daß dieſe 
vortreffliche Geſellſchaft auch die verdiente Unter⸗ 
* Faun 7 — Haus 8 wie Kan Det 
reren Aufführungen, an ex vorgeſtrigen 
Wiederholung der „Gelſha“, ausverkauft. > 


— (Der Zirkus Bauer), der über acht Tage 
in Thorn einzutreffen gedenkt, hat bei dem Un⸗ 
wetter in Marienwerder großen Schaden erlitten. 
Der Zirkus ſtand vollſtändig unter Waſſer, aus 
welchem ihn 100 Manu (Angeſtellte des Zirkus, 
Arbeiter, Militär) herausarbeiten mußten, um die 
Verladung in den Extrazug behufs Beförderung 
nach Grandenz zu ermöglichen. Der Extrazug 
muß wegen der noch immer nicht gehobenen Ver⸗ 
kehrsſtörungen auf der Strecke Marieuwerder⸗ 
Graudenz über Marienburg⸗Dirſchau⸗Laskowitz 
geleitet werden. Das Unwetter hat in dieſem 
Jahre bereits zum zweitenmale dem Zirkus Bauer 
übel mitgespielt und dem Beſitzer großen Schaden 
verurfacht, — Wie uus noch mitgetheilt wird, iſt 
anch ein Zirkuswagen mit der elektriſchen Be⸗ 
leuchtungsanlage und ein großes Zelt verbrannt. 
Infolge dieſes neuerlichen Unfalls wird ſich das 
Eintreffen des Zirkus in Thorn um mehrere Tage 
verſpäten. 

— Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Vieh⸗ 
markte waren 295 Ferkel und 65 Schlachtſchweine 
aufgetrieben. Gezahlt wurden für fette Waare 
32—93, magere 30—31 Mk. pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. . 

— (Volizeibericht.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) eine Bigarrentaſche, ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt, auf dem Turnplatz des kal. 
ere ein Geldſtück. Näheres im Polizei⸗ 

ekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thurn am 19. Juni früh 1.66 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,62 Mir. 5 

Angekommen am 18. Juni Dampfer „Graudenz“, 
Kapitän Marowski, mit 700 Ztr. div. Güter von 
Danzig nach Thorn. Ferner die Kähne der Schiffer 
W. Neu maun mit 2200 Ztr. Maiskuchen von 
Hamburg nach Thorn, F. Noziuski mit 2800 Ztr. 
div. Güter, G. Marohn mit 2500 Ztr. Farbholz. 
J. Woſikowski mit 1480 Btr., B. Scholla mit 3100 
Bir, A. Drapiewski mit 2600 Zt. Pflaſterſteinen 
von Dauzig nach Warſchau. W. Kauow mit 2500 
tr., A. Grothe mit 2700 Ztr. div. Güter von 
Hamburg nach Warſchau, B. Schlatkowski mit 
1600 Btr. div. Güter von Danzig nach Warſchan. 
J. Blachowski mit Steinen von Nieszawa nach 

ordon, F. Kowalski mit 11800 Ziegeln von 
Antonſewo nach Thorn; die Gabarren der Schiffer 
J. Poplawski mit 3200 Bir. Kleie, J. Smar⸗ 
Fzewski mit 2000 Ber. Kubhaare von Warſchau 
nach Thorn. 
SD BBB ESSEN BEER 


Maunigfaltiges. 

(Beim Baden im Geufer See 
ertrunken) iſt der 25jährige Leutuant 
Schwartzkopff vom Feldartillerieregiment Nr. 
18 in Landsberg a. W., ein Sohn des be⸗ 
kaunten Berliner Großinduſtriellen gleichen 
Namens. Der junge Offizier, der im Sep⸗ 
tember d. Js. mit der Tochter des bayeri⸗ 
ſchen Geueralmajors Ritter von Thäter in 
München feine Hochzeit feiern wollte, hatte 
vor kurzem ſeine Garniſon mit einem drei⸗ 
monatigen Urlaub verlaſſen, den er in der 
Schweiz verbrachte. Er trug die Rettungs⸗ 
medaille am Baude, da er in Berlin ein 
Kind, das dem Ueberfahren nahe war, an 
der Ecke der Straße Unter den Linden und 
der Friedrichſtraße vom Tode gerettet hatte. 

(Erploſiousunglück.) Im Arſenal 
zu Woolwich explodirte am Donnerſtag ein 
Lyditgeſchoß, wodurch 14 Perſonen getödtet 
und 20 verletzt wurden. Die Menge Lydit 
betrug 206 Pfund; nenn Gebäude wurden 
zerſtört. Nach Mittheilungen des Kriegs⸗ 
miniſteriums wurden 15 Perſonen getödtet, 
5 werden vermißt, 17 wurden verwundet. 
Nach auderen Meldungen ſind noch 4 Per⸗ 
ſonen ihren Verletzungen erlegen. 


Neueſte Nachrichten. 


Labian, 19. Juni. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung iſt der konſervative Kandidat, Nitter- 
gutsbeſitzer von Maſſow, im erſten Wahl⸗ 
gaug mit 13 Stimmen Majorität gewählt 
worden. Eine Stichwahl iſt alſo nicht er⸗ 
forderlich. 

Berlin, 19. Juni. Zu dem Beſuche der 
beiden jüngſten kaiſerlichen Kinder in Ca⸗ 
dinen wird gemeldet, daß Prinz Joachim 
und Prinzeſſiun Viktoria Luiſe von Preußen, 
endgiltiger Beſtimmung zufolge, am Donners⸗ 
tag den 25. d. Mts. früh auf der kaiſer⸗ 
lichen Gutsherrſchaft eintreffen werden. In 
der Geſellſchaft der kaiſerlichen Kinder wird 
ſich das älteſte Zwillingspaar des Prinzen 
und der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen 
befinden. 

Berlin, 19. Juni. In Berlin findet dieſen 
Monat die Zuſammenkuuft einer Kommiſſion 
ſtatt, die über die Frage der Einführung 
einer direkten internationalen Eiſenbahnver⸗ 
bindung zwiſchen China und dem Anslande 
über Rußland berathen ſoll. An den Be⸗ 
rathungen nehmen Direktoren ruſſiſcher 
Eifenbahnen und der Verwaltung der chine⸗ 
ſiſchen Oſtbahn ſtatt. 5 

Berlin, 19. Juni. Die Morgeublätter 
melden: Der Friedeusſchluß zwiſchen den 
Krankenkaſſen und Apotheken Berlins iſt ge⸗ 
ſichert. Die Apothekenbeſitzer konzediren einen 
Rezeptiousrabatt von 16 ½ Prozeut. 

Berlin, 19. Juni. Der „Berl. Lokalanz.“ 
meldet ans Hamburg: Eine bis Mitternacht 
währende Verſammlung der Fuhrwerkintereſ⸗ 
fenten lehnte die Proklamirung des Droſchken⸗ 
kutſcherausſtandes ab. 

Hamburg, 19. Inni. 
übten einen Einbruch in das Lehuſahner 
Hotel „Zum grünen Hieſch“, erſchoſſen den 
Beſitzer und entkamen. 


Zwei Männer ver⸗⸗ 


Haunover, 19. Juni. Der Kaiſer folgte 
geſtern Abend einer Einladung des Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Walderſee zum Diner, an dem 
auch das Gefolge theiluahm. Heute Morgen 
7°], Uhr begab ſich der Kaiſer bei regneriſchen 
Wetter nach der Fahrenwalder Heide, um die 
Truppen der Garniſon und die Militärreit 
ſchule zu beſichtigen. ö 

Wien, 18. Juni. Der Rektor der Uni⸗ 
verſität Hofrath Karl Guſſenbauer, Profeſſor 
der Anatomie, iſt in der vergangenen Nacht 
geſtorben. . 

Trieſt, 18. Juni. Durch Einſturz des 
Gerüſtes eines Neubaues wurden zwei Ar! 
* tödtlich, einer ſchwer, einer leicht ver⸗ 
etzt. 

Genf, 18. Juni. König Peter empfing 
heute Nachmittag die hier eingetroffeuen 
Ordonnanzoffiziere, die am Abend zur Taſel 
zugezogen wurden. Die Abreiſe des Königs 
iſt endgiltig auf Montag Abend feſtgeſetzt. 
Die Ankunft in Belgrad erfolgt Mittwoch 
Mittag. 

Belgrad, 19. Juni. Heute fuhr die Abi 
ordunng der Nationalverſammlung nach 
Genf ab. Die Schweſtern der Königin 
Draga Haben ſich nach Wien begeben. 

Petersburg, 19. Juni. Der ruſſiſche Hof 
legte anläßlich des Ablebens des ſerbiſchen 
Königspaares eine Trauer von 24 Tagen am. 

London, 19. Juni. Mehrere bei der 
Exploſion in Woolwich verletzte Perſonen 
liegen im Sterben; der in der Nähe der 
Exploſionsſtätte liegende Dampfer „Sea Leon“ 
wurde umgeſchlagen und ift gekentert. 


Verantwortlich für den Inhalt! Heinr. Wartmann In Ter 


Telegraphiſcher Berliner Bortenbericht. 
119. Juni. 18. Jun. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nufüſche Bauknolen v. Kaſſa 216 20 


Warſchaun 8 Tage 4 
Oeſterreichiſche Bauknoten . 1 85-20 
reußiſche Konfols J % . . | 91-40 
reußiſche Nonſols 3ſ¼ % . 101-80 
reußiſche Konſols 3¼ / . 101—75 
ent 75 Er He e 3 . | 1-50 
Deutſche Reichsanleihe 9½ % 102 00 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neuf. B. 89 60 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 99 60 
PVoſener zaudbrieſe 2% 5 . 
* 9. RR Yan 
Eg Pfandbriefe 4¼ 8% 100 30 
lallenlthe Haute %, , 108 26 
talteniſche Reute 4% „ 5 
man. Nente v. 1894 4% . 88 00 


Disko. Kommandkt⸗Antheileſ 85 —20 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt.200 00 
rpeuer Vergw.⸗Aktien . 180 —10 
urahlltte⸗Aktien . . 216— 
Nordd. Kreditanftalt-Aktlen 02 25 
Thorner Stadtanleihe 3¼ / — 
Spiritus: 70er lo ko 


135 —00 


o 

L 

Bauk⸗Diekont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 

Privat⸗Diskont 3¼ pC., London. Diskont 3¼ Ut. 
Königsberg, 19. Juni. (Getreidemarkt.) Bus 

fuhr 5 inländiſche, 97 ruſſiſche Waggons. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 21. Juni. (2. nach Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 8 Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 9½ Uhr: Pfarrer Ska⸗ 


chowitz. 

Reuſtädkiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 8 Uhr: 
Kein Gottesdienſt. Vorm. 9 Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und hl. Abendmahl. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Diviſtouspfarrer Dr. Greeven. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Divifiouspfarrer Dr. Greeven. 

Neformirke Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in der Aula des königlichen Gym⸗ 
naſiums. Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. 
Vorm. 9¼ Uhr: Goktesdienſt. Miſſionar Poſe 
nau. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Burbulla. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Prediger 
Krüger. 

Baptiſten⸗Gemeinde Mocker, Elsnerſtraße Nr. 8: 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Goltesdienſt. Nach dem Gottesdienſt Beſprechung 
mit der konſirmirten Jugend. Pfarrer Ende⸗ 
mann. 

Ev. Schule zu Balkau: Nachm. 3 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 8 Uhr: Goktesdienſt 
in Kompanie. Vorm. 10% Uhr: Goltesdienſt in 
Leibitſch. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Paſtor Lenz. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt in 
Goſtgau. Paſtor Stümke. 

Hamburg, 19. Jun, 9% vorm. Der Luft 

druck iſt niedrig und gleichmäßig vertheilt; eine 

Depreſſion unter 750 mm befindet ſich über Skan⸗ 

dinavien, ein Maximum über 76 lam in Südoſteuropa. 

Witterung in Deutſchland ziemlich kühl, im Weſten 

meiſt trübe, im Oſten meiſt heiter; vielfach iſt Regen 

gefallen, ſtellenweiſe traten Gewitter ein. Fort⸗ 
dauer dieſes Wetters wahrſcheinlich. 
Deutſche Seewarte. 

— —„— Fx — — — . — 

Metcorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vont Freitag den 19. Juni, früh 7 Uhr 

Lufttempeatur: + 17 Grad Celſ. Wetter: 

heiter. Wind: Süd. 0 
Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Ten 

N +21 Grad Celſ., niedrigſte + 12 Gr 
elftus. 2 


eizen Mail.. . 165 —50 
„ Juli. 1103-59 
„ Sept hr. 163 — 40 
„ Luoko in Neww. — 
0 * * 0 0 134 —50 


Roggen Mai 
tli 


2 1 5 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Strafendahn:Kontrollenre 
Gustav Gellert und Hermann 
Silinski find aufgrund der miniſte⸗ 
riellen Ausführungsbeſtimmungen vom 
13. Auguſt 1898 und 17. September 
1902 zum Geſetz über 1 
vom 28. Juli 1892 nach erfolgter 
Zuſtimmung der Bahnaufſichtsbehörde 
für die ganze Strecke der Thorner 
elektriſchen Straßenbahn (einjchl. der 
Straßenbahn in Mocker) jederzeit 
widerruflich zu Kleinbahnpolizei⸗ 
beamten beſtellt worden. 

Thorn den 18. Juni 1903. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Polizeiliche Bekauntnachung. 


Unter dem Schweinebeſtande des 
Brauereibeſitzers Raimund Fischer 
dir, Culmer⸗Chauſſee 82, it die 

othlaufſeuche ausgebrochen. 

Die Rothlaufſeuche im Schweine⸗ 
beſtande des Hotelbefitzers Sand, 
Hotel „Thorner Hof“, iſt erloſchen. 

Thorn den 19. Juni 1903. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 5000 Ztr. 
oberſchleſiſcher Keſſelkohlen, Stückkohle 
aus der Mathildegrube für das ſtäd⸗ 
tiſche Waſſerwerk und Klärwerk ſoll 
für das Haushaltsjahr 1903/04 in 
öffentlicher Verdingung vergeben 
werden. 

Schriftliche Augebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkaunten Bedin⸗ 
gungen, welche letzteren im Betriebs⸗ 
burean der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
werke (Rathhaus) zur Einficht während 
der Dienſtſtunden ausliegen, find bis 
zum 
Mittwoch den 8. Juli d Is., 

vormittags 10 Uhr, 
wohlverſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, an die Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung einzureichen. 

Thorn den 18. Juni 1903. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Von ſofort wird im hieſigen ſtädti⸗ 
fen Krankenhauſe ein uuverhei⸗ 
ratheter Krankenwärter gebraucht. 
Neben freier Station (Schlafſtelle, 
Koſt und Wäſchereinigung im Kran⸗ 
kenhauſe), wird ein Monatslohn von 
18 Mk. gewährt. 

Meldungen mittags 12 Uhr im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Thorn den 19. Juni 1903. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Ausführung des Um⸗ und 
Erweitexungs Baues für ein 
Weichenſtellerwohuhaus auf dem 
Bahnhöfe Schulin ſoll ausſchl. 
der Lieferung von Maurermake⸗ 
rialien vergeben werden. 

Die Bedingungen nebſt Ver⸗ 
diungungsauſchlag find gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 1,00 Mk. in 

aar von der unterzeichneten Fit 
ſpektion zu beziehen. Daſelbſt und 
bei der Bahume ſterei 1 in Schuliß, 
kann die Zeichnung eingeſehen 
werden. 

Am Montag den 13. Juli, 
vormittags 11 Uhr, findet die 
Oeffunug der Angebote ſtatt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 18. Juni 1903. 


Eiſenbahnbelriebsinſpektion 1. 
Zwangsverſteigerung. 


Am Sonnabend, 20. Juni 1903, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Schießplatz bei 

dem Stellmacher Rohde folgende 

Gegenſtände, als: 


Sophn 
öffentlich gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 18. Juni 1903. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Lehrlinge 
verlangt A. Wittmann, Schloſſerniſtr., 
Heiligegeiſtſtr. 7. 


Ein Laufburſche 
geſucht. Gerdom, Photograph. 
Suche von ſofort einen tüchligen 


Enufburſchen. 
Strehlow, Rudak, 


Nene Kaſerne. 


Buffetfrüulein 


wünſcht vom 1. Juli Stellung, auch 
im Bäckereigeſchäft. Augebote unter 
G. 30 in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 

Stütze der Hansfran, die gute 
Zeugniſſe hat, die kochen, nähen und 
plätten kann, empſiehlt 

E. Baranowski, Stellenvermitl., 

Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke. 

Suche mehrere junge Mädchen, 
welche die feine Küche erlernen wollen, 
Kindermädchen, die mit der Herrſchaft 
nach Kolberg fahren, wie Vergnügungs⸗ 
reiſe mitmachen ſollen, Hausdiener, 
ſtutſcher, Dienſt⸗ und Waſchmädchen. 

Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, 
Heiligegeiſtſtr 17. 


Stachelbeeren billig zu haben 
Mocker, Lindenſtr. 52. 


Grosser -Flundernfang, 


5 fchöne geräucherte . für 
10 Pfennig. 


Speckflundern, 


ftatt 70 und 80 Pfennig jetzt 50 und 
60 Pfeunig das Pfund. 


H. Kunde. 


Sommer Bali Kartoffel 
Saltlebny Duljes + Heringe 


Offerir 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


offerirt billig 
Thorn. 


Ludwig Neymann, 
Thorniſch⸗Papan. 
Birka 100 Bir, geſundes 


Nichtſtroh 


hat preiswerth abzugeben 


ſtellen als Gartenhaus ſehr geeignet, 
ſowie auch alte Oefen, Fenſter und 
Thüren ſtehen billigſt zum Verkauf 
Schuhmacherſtr. 12. Zu erfragen 
Immanns, Bangejchäft. 

auf uur ſichere Hypolhek zum 1. Juli 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mocker, Bergstraße al, 


iſt ein 


Auch kann das Grundftiid bei etwa 


beim Wirth daſelbſt. 


zu verkaufen. 


Grundſtück 


zu verkaufen. Näheres 


2 
Villa 
mit ſchönem Obſt⸗ u. 


ſtall und Wagenremiſe, 


r 
oder zu vermiethen. 

W. Rinow, 
Kirchhofſtraße 61/65. 


Laden, 


evtl. ganzes Grundſtück, Bader⸗ 
ſtraße 23, per ſofort zu vermiethen. 


Einen Kleinen Laden, 


vermiethet A. Stephan. 


n 
7 77 7 

Ein geräumiger Laden 
mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäſt mit Tapes IH 
ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet iſt, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 5 


Mellienſtr. 114 


Wohnungen von 3 und 4 Zimmern 


mit Zubehör im Preiſe von 325 bis 
500 Mark, ſowie 


1 Laden 35 
mit kleinerer Wohnung von ſofort oder 


1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei Fran Teufel. Gerechteſtr. 25 


2 I 
Ein Laden 
von ſogleich zu vermiethen. 
W. Zielke, 
Coppernikusſtr. 22. 


Laden und Wohnung 


vom 1. 10. zu vermiethen Brücken⸗ 
ſtraße 40. Auskunft im Molkereikeller. 
2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Burſchengelaß, in der 1. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Kleines möblirtes Zimmer 
zu verm. Strobandſtr. 16, pt., r. 
Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage, Breiteſtr. 25. 
M. Zim., f. 2 Herren, m. a. o. Penſ., 
T 
Möbl. Zimmer m. voller Penſion 
zu vermiethen Araberſtr. 3, I. 


e Altheu = 


in größeren und kleineren Poſten 


Hermann Kiefer, 


Roggenrichtſtroh 


verkauft billigſt und liefert ins Haus 


T. Harbarth, Steinau b. Tauer. 
Eine ſchöne Veranda, zum Auf⸗ 


8000 Mk. 


geſucht. Von wem, ſagt die Ge⸗ 5 


Naterinlwnarengesehäll 


nebſt Wohnung und Ladeuein⸗ 
richtung von ſofort zu vermiethen. 


5⁰ Mk. Anzahlung käuflich er⸗ 
worben werden. Nähere Auskunft 


Das Grnudſtück 


Mocker, Schützſtr. 2 und 4, iſt für 
30 000 Mk. bei 6000 Mk. Anzahlung 


Krankheitshalber beabſichtige ich mein 


* 
Strobandſtraße 24. 


Blumengarten, Pferde⸗ 


auch zum Komptoir geeignet, 


r r Ve ure urn, ihorner Liedertafel. 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn empfehle ich 8 5 9 
mich zur Ausführung von Mittwoch den 24. Juni d. J8., im Schützenhausgarten: 


alerarbeiten. | \ | 
| re Innirumanal- J. VOKAIFONBRN 


ſetzen mich in den Stand, Arbeiten von gewöhnlichem Au⸗ Eintrittskarten für die en und deren Angehörige ſind vorher 


trich bis zur künſtleriſchen Malerei in jeder gewünſchten] bei Herrn F. Menzol, Breiteſtraße, in Empfang zu nehmen. 
0 ausführen 5 können. “ Nichtmitglieder haben Zutritt gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. 


Mit der Bitte, mich durch Aufträge gütigſt unterſtützen] bro Peiſon. Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand. 


zu wollen, zeichne ich Hochachtungsvoll 7 | pr 
J. Jankiewicz,) Fürienkeone, | Sahllgenaus-karie. 
Heute, Freitag: 


Brombergerſtraße 82, pt. Sonnabend den 20. Juni er.: 
eee e ee eee ee eee | Tanzsfkrängchen. Cröffnungs⸗Concert. 
Mufikkorps 61er. 


b 


Möbl. Jim. m. a. o. Peuſion z. 
U. a.: Zug der Frauen z. Op. 
„Lohengrin“; Chor und Walzer a. 


vermiethen Bäckerſtraße 47, 1. 

: ** m. Bimmer m. fep. Eingang v. 

. & verm. Gerechteſtr. 30, III. r. b. Ob. „Fauſt⸗; Faulaſte a. b. Op. 
„Carmen“; Aufforderung zum Tanz, 

Chor und Triumph marſch a. d. Op. 


Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, I 
Aida“; „Hoch, Königin Auguſte“, 
Marſch v. St. königl. Hoheit 


Möbl. Zimmer mit a. ohne Penſion 
u haben Brllckeuſtraße 16, 1 Tr., r. 
Möbl. Balkonz. z. verm. Bankſir. 4, 2.] Prinz Joachim Albrecht von Preußen; 
„Hab' ich nur deine Liebe“, Lied; 
„Alle Kameraden“, Marſch. 


blousen - I 
Unterröcke 5 2 193 Wilhelmſtadt, Grosse Illumination. 


Gartendecken. 90 . Te re 
en Geſach ie Jofort oder 1, Sul ommer- Baier. 
Hans Steinig br. geräumige Wohnung) aeg e 


0 Direktion: Amand Trespor. 
2 > fi it ts — —— 
14 Breitestrasse 14. von 2, Sum | Sonntag den S. Jun 1903, 


Bromberger Vorſtadt, möglichſt] nachmittags 4 Uhr, Einlaß 3 Uhr: 
Bromberger⸗ oder Schulſtraſſe. Extra⸗ \ 


Oelrichs, Lentnant, Ulanen 4, N 
Kinder⸗Vorſtellung 


Gartenſtraße 48. 
in ermäßiglen Preiſen: 


Baderſtraße 23 
Des armen Kindes 


5 iſt die III. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. r 
Weihnachtsfest. 
Märchen mit Geſang in 4 Alten. 


zu vermiethen. 
Ph. Eikan Nachfl. 
Im 2. Alt: 
Schneeflocken - Ballet. 
Abends 8 Uhr 


Wohnung 
mit großer Ausſtattung: 


von 2 oder 3 Zimmern nebſt Zube⸗ 
Das ſüße Mädel. 


hör in gutem Haufe im Stadtinnern 
zum 1. 10. oder früher von alter 
e 9 m Dame Pr a b. 3 N. 3 
SE 8 a an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Bug” 5 1 55 22 Operette in 3 Alten von Reinhardt 
= Ausverkauf. een pero: 
ör, vom 1. Oktober zu vermiethen = 

57 7 „5 Premièren-Abend. 
3 Meter zum Anzug, Buckskin, für 5 Mk. und 7,50 Mk. 1,20 Meter R Von ſämmtlichen Bühnen angekauft. 
Sofenftoff 1,80 Mt % Meter Cheviot 10 ME. bis 19,50. 3 Meter Tuch⸗ Friedrichſtraße 8 Schlager allerersten Ranges. 
ammgarn 16,50 Mk. und 18 bis 27 Mk. Fertige Sommerpaletots | iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 Jubeinder, ſtüürmiſcher Beifall 
„ 10 bis 25 Mk. Fertige 8018094 2 12, 15 bis 24 Mk. Fertige] Zimmern, Küche, Nebeugelaß, Bader | Ielnder, 5 


6, 8 3 
Kinder⸗Waſchanzüge 1,50, 1,80 3 be .2c., vermiethen. Näheres 9 
Anzüge nach Maass 20, 25, 30 bis 60 Mk. Pan Aue. at Mibere kr 0 touriſt. 


Gummi- Regenmäntel 18, 20 bis 30 Mk. j R W d Neal. 
Pferdedecken, Selen er, Handſchuhe, Regenſchirme, Fächer, so errjhnfliche Neha 8 ausge 2 
Wa euritss, Alpakka⸗Jagets And 9 8 ſtube 155 full, Pferdeſtall, Wagen⸗ Kl. Wohnung, Zim., ſof. z. verm., 
jberſe Reſte, Seidenſtoffe für Is des Werthes benz, biber von Hern Meer 2. 1... agen al. 

Ih 


ei Richard bewohnt, iſt von ſogleich! 3 Bim. u. Küche fof. od. ſpäter zu 
23 oder ſpäter zu vermiethen. vermiethen Neuſtädt. Markt 1. 
+ 


” 
A. Woelk Thorn Neuſtädt. Markt R. Schultz, Friedrichſtr. 6.| Ki. Wohnnug, imm. u. Alte 
> A — au ellien fir 88 behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 
5 CCC I. 3 Dentiher Blankrenz⸗Verein 
N Ber N iſt eine Wohnung in der 3. Etg., von Mocker. 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom] Am Sonntag den 21. d. Mts.: Ausflug 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu] nach Argenau. Abfahrt per Leiter- 
lerfragen daſ. bei Herrn Ring oder] wagen um 11½ Uhr vom Vereins⸗ 
Is. Salomon, Gerechteſtr 30. lokal Thornerſtraße 29. Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag fällt aus. 


Enorm billig! 


r 


* 


Möbel., Spiegel. und Polster waaren-Fabrik 
S8. Wachowiak, rischiermeister, Thorn, 


(Jakobs -Vorstadt.) 


Billigste Bezugsquelle für Möbelausstattungen in allen 
Preislagen, Holz- und Stilarbeiten. Sämmtliche Möbel- und 
Polster-Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. 


Besichtigung der Lagerräume stets gestattet. 
— Preisaufstellung kostenfrei. — 


€ 
— 
= 
= 
= 
5 


Bag 


Durch ein besonders günstiges Abkommen mit 
einer bedeutenden Spezial-Fabrik liefert 


17 
0 - = die Herr Major Rohne 8 Jahre ber eee ad 

[wohnt hat, ilt durch deſſen Tod zu] Sonntag den 21. Juni 1908, nach⸗ 

vermiethen. 400 Mk. Miethe. mittags 3 Uhr: Gebetsverſamm⸗ 

Bäckerſtraſte 12, 1 Al.] lung mit Vortrag von 8. Streich, 

Wellen, Lager, Riemscheiben, Ausrücker Frößere und kleinere im Vereinsſaale, Gerechteſtraße 4, 


— 2 Mädchenſchule. Eintritt frei für 
Be Wohnungen hc Re, 
een aderſtr. 7. Chriftlihe Gemeinichaft 

n erfragen daſelbſt! Tr. innerhalb der ev. Landeskirche 


u Thorn. 

Herrſchaftliche Wohnung Sountag 5 21. Juni, nachmittags 

Brombergerſtr. 76, 1 Etg., 6 bezw. 4 Uhr: Evaugeliſationsverſamm⸗ 

8 Zimm., Stall ꝛc. fof. zu beziehen. lung. 

Näheres Brombergerſtr. 90, pt. r. 8 abends 8¼ Uhr: Gebels⸗ 
5 tunde. 

1 Wohnung Freitag, abends 8¾ Uhr: Bibel⸗ 
von 5 Zimmern und Zubehör vom] Funde im Gemeinſchaſtslokal Culmer 
1 Oktober, Kloſterſtraße 11, zu ver-] Chauſſee 42. Jedermann will 
miethen. ; Busse. kommen. 


eee | Lose 


vom 1. Oktober zu vermielhen. 
Kirste, Friedrichſtr. 14. zur 5. Weſtpreußiſchen Pferde⸗ 


’ TR verloſung zu Briefen, Ziehung 
Herrſchaftliche Wohnung, am 11. Juli er., Hauptgewinn eine 
8 Zimmer und Zubehör, Schul⸗] elegante Eanipage mit 4 Pferden 
ſtraße 23, ſofort zu vermiethen. & 1,10 Mk., 
Näheres Hotel Thorner Hof. zu haben in der 8 
beitepend aus 5 Zimmern, Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. 
Wohnung, Küche u. Zubeh. in det 7 
3. Eig. vom 1. April d. Js. z. verm. Ein Holz of 
Neuſtädt. Markt 5. a ’ 
Terſtenſtraßſe 16, 2. Eiage, 4|3 Meter lang, iſt mir geftohlen 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ worden. Wer den Thäter mir ſo 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen nachweist, daß ich ihn gerichtlich bes 
Gerechteſtr. 9. langen kann, erhält Belohnung. 
Wohnung, 2 imm. f. 300 Mk. Ernst Zude, 
3. verm. Gerberſir. 27. L. Labes. Dampfſügewerk Podgorz 
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Beilage zu Nr. 142 der „Thorner Preſſe“. 


Zonnabend den 20. Juni 1903. 


Ausſtellung der deutſchen Land⸗ 


wirthſchaftsgeſellſchaft. 

Die 17. Wanderausſtellung der deutſchen 
Laudwirthſchaftsgeſellſchaftwurde am Donners⸗ 
tag Mittag in Hannover durch den Präſidenten 
der Geſellſchaft, Für ſten zu Jun⸗ und 
Kuiphauſen, in Gegenwart der Spitzen 
der Militär⸗ und Zivilbehörden eröffnet. 
Nach der Eröffnungsrede des Präfidenten 
ergriff Landwirthſchaftsminiſter von Pod⸗ 
bielski das Wort und wies darauf hin, 
daß gerade die Provinz Hannover in ihrer 
Vielſeitigkeit in der landwirthſchaftlichen und 
induſtriellen Produktion beſonders geeignet 
ſei, den dentſchen Laudwirthen zu zeigen, 
was auf den verſchiedenen Gebieten geleiſtet 
wird. Der Miniſter hob die Ziele der 
deutſchen Laudwirthſchaftsgeſellſchaft hervor: 
Das Ziel, betonte er, iſt Selbſthilfe. Wir 
Landwirthe wollen es nicht fehlen laſſen au 
emſiger Arbeit und unermüdlicher Thätigkeit 
zur Fortentwickelnug unſeres theuern Gewer⸗ 
bes, wir wollen vorwärts ſchreiten. Unter 
dem Hinweis, daß die heute eröffnete, nach 
jeder Richtung vollendete Ausſtellung dieſen 
Willen bekunde, ſchloß der Miniſter mit 
einem Hoch auf die deutſche Landwirthſchaft, 
die den Erfolg und den Lohn ihrer Beſtre⸗ 
bungen erlangen möge. 

Um 5 Uhe nachmittags traf Se. Majeſtät 
der Kaiſer, von Meppen kommend, in 
Hannover ein und begab ſich durch die feſt⸗ 
lich geſchmückten Straßen nach der großen 
Bult, wo ſich die von der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft verauſtaltete Aus⸗ 
ſtellung befindet. Auf der Fahrt dorthin 
wurden Sr. Majeſtät von einer zahlreichen 
Volksmenge lebhafte Huldigungen darge⸗ 
bracht. Vor der Teibiine der Ausſtellung 
wurde Se. Majeſtät vom Präſidenten und 
der Direktion der Laudwirthſchaftsgeſellſchaft 
empfangen. Ferner waren zur Begrüßung 
der Laudwirthſchaftsminiſter von Podbielski 
ſowie die Spitzen der Behörden erſchienen. 
Als Se. Majeſtät, welcher die Juterims⸗ 
Unfſorm des Königsulauenregiments trug, 
die Tribüne betrat, brachte die nach vielen 
Tauſenden zählende Zuſchauermenge begeiſterte 
Hochrufe aus. Es begann alsdann die 
Vorführung von Pferden und Rindern, nach 
deren Beendigung Se. Majeſtät in einem 
Wagen eine Rundfahrt durch die weitaus⸗ 
gedehnte Ausſtellung unternahm. Eingehen⸗ 
ber beſichtigte Se. Majeſtät der Kaiſer die 
Sonderausſtellung der hannoverſchen Laud⸗ 
wirthſchaftskammer und verweilte beſonders 
lange in der von der Zentrale für Spiritus⸗ 
berwerthung veranſtalteten Sonderausſtellung, 
bei deren Beſichtigung er namentlich für 
Verwendung des Spiritusglühlichts zur 
Straßenubeleuchtung in kleinen Gemeinden 
und auch zur Beleuchtung in den Kaſernen 
lebhaftes Jutereſſe bekundete. Se. Majeſtät 
ſprach dabei den 
der im nächſten Jahre in Wien ſtatt⸗ 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
105] Nachdruck verboten.) 

„Ich finde Dich merkwürdig — unbeaufſichtigt,“ 
ſagte er und ſetzte ſich dabei ohne weiteres neben 
den Knaben auf ein vom Sande gebildetes Natur⸗ 
ſopha. Er ſprach in einem Tone, der Eberhard 
frappierte — fo als käme ihm die Rüge zu. Etwas 
verletzt erwiderte er: 

„Ich bedarf keiner Aufficht, mein Herr!“ 
„Stolz lieb' ich meinen Spanier! — daß Du 
übrigens in bezug auf Deine Perſon keiner Aufſicht 
bedarſſt, will ich glauben — aber Du biſt jung 
und unerfahren und es giebt ſchlechte Menſchen — 
Räuber, Mörder, Diebe. Während Du hier liegſt 
und lieſt und Dich der Einſamkeit freuſt, könnte 
Dir eben dieſe Einſamkeit zum Verderben werden, 
denn niemand hört Deinen Hilferuf.“ 


Der Knabe ſah nachdenklich vor ſich hin und 
ſagte garnichts — ſo verging eine ganze Weile. 
Ungeduldig frug der andere endlich: 

„Woran denkſt Du?“ 

Eberhard erſchrak und ſchwieg. 

„Ich hoffe, Du biſt kein Träumer! — Woran 
dachteſt Du?“ 

„Das ſag' ich lieber nicht!“ 

„Heraus mit der Sprache! Ich wünſche es!“ 

Der Ton klang gebieteriſch, ja zwingend. Der 
nabe fühlte inſtinktiv, daß dies ein Mann ſei, 
deſſen Wunſch einem Befehl gleichkomme. Er 
antwortete offen, aber mit einem gewiſſen Trotz in 
der Stimme: 

„Nun, ſo kann ich nichts dafür, wenn's Ihnen 
nicht gefällt, was ich ſage. Ich dachte darüber 
nach, was ich thun müßte, wenn Sie anſtatt ein 


— 


Wunſch aus, daß auf 115 


finden Ausſtellung für Splritusverwerthung | „Allen Gott in der Höh ſei Ehr“ hielt Herr Super⸗ 


die deutſche Zuduftrie in recht hervorragen⸗ 
der Weiſe vertreten ſein möge. 
ſtündigem Aufenthalt in dem Ansſtellungs⸗ 
gebäude begab ſich Se. Majeſtät unter er⸗ 
neuten ſtürmiſchen Huldigungskundgebungen 
des Publikums nach der Stadt zuriick. — 
Auläßlich der Auweſenheit Sr. Majeſtät 
wurde dem Präſidenten der Laudwirthſchafts⸗ 
kammer der Provinz Hannover Kammer⸗ 
herrn von der Rheden auf Rheden ſowie dem 
Landrath von Goeſchen⸗Harburg der Rothe 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
ferner an ſechs hervorragende Laudwirthe 
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 


Provinzial nachrichten. 

Allenſtein, 17. Juni. (Weiblicher Blaubart.) 
Ein Prozeß, wie er in den gerichtlichen Annalen 
kaum feines gleichen fiuden dürfte, beginnt morgen 
(Donnerſtag) vor dem Schwurgericht des hieſigen 
königlichen Landgerichts. Im Kreiſe Ortelsburg, 
unweit der ruſſiſchen Grenze liegt das Dorf Nöb- 
lau. Die Einwohner dieſes Dorfes leben im all⸗ 
gemeinen in guten wirthſchaftlichen Verhältniſſen. 
Dies mag wohl eine der Haupturſachen ſein, daß 
die Bewohner Röblaus den Ruf genießen, fried⸗ 
fertige Leute zu fein. Nur ſelten vernimmt mau, 
daß die Staatsanwaltſchaft genöthigt iſt, gegen 
einen Bewohner Röblaus einzuſchreiten. Umſo⸗ 
größer war die Erregung, als im Frühfahr 1902 
die ländliche Stille durch die plötzliche Verhaftung 
der Gaſtwirthsfrau Przygodda geſtört wurde. 
Frau Przygodda ſoll fer zum flnftenmale ver⸗ 
heirathet ſein. Ihr fünfter Gatte ſoll eines Tages 
die Beobachtung gemacht haben, daß ſeine Frau 
ihm eine Quantität Arſenik ins Eſſen geſchüttet 
habe. Aus dieſem Aulaß kam es erklärlicherweiſe 
zwiſchen den beiden Ehegatten zu einem heftigen 
Auftritt. Gaſtwixth Przygodda erſtattete Anzeige, 
zumal er feſtgeſtellt hatte, daß feine Frau große 
Mengen Arſenit verborgen halte. Da fiel es auf, 
daß die erſten vier Männer ſämmtlich gausz plötz⸗ 
lich aus dem Leben geſchieden waren. Alle vier 
waren Beſitzer von bäuerlichen Gehöften und be⸗ 
fanden ſich in günſtigen wirthſchaftlichen Verhält 
niſſen. Die Staatsauwaltſchaft ordnete die Aus⸗ 
grabung aller vier Leichen au. Es ergab ſich, daß 
ſchon die Erde in der Nähe der vier Gräber mit 
Arſenik durchſetzt war. Die ärztliche Unterſuchun 
ergab auch, daß alle vier Männer ſoviel Arjeni 
genoſſen hatten, daß ſie unweigerlich fterben muß⸗ 
ten. Da ein erkennbarer Beweggrund zu dieſem 
fürchterlichen Verbrechen nicht vorhanden iſt, die 
Thatſachen aber trotz beharrlichen Leugnens gegen 
Frau Przygodda ſprechen, jo zweifelte man zunächſt 
an der geiftigen Zurechnungsfähigkeit der Fran. 
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde Frau 
Przygodda läugere Zeit in der Provinzialirreu⸗ 
anſtalt Kortau beobachtet. Es ergab ſich jedoch, 
daß ſie vollſtäudig geiſtig geſund iſt. Sie iſt des⸗ 
halb in das hieſige Unterſuchungsgefängniß wieder 
zurlickgebracht worden und hat fich nun morgen 
wegen vier vollendeter und eines verſuchten Mor⸗ 
des vor eingangs bezeichnetem Gerichtshofe zu 
verantworten. 


Grundſteinlegung 
zur reformirten Kirche in Thorn. 


Am Donnerſtag Vormittag 11 Uhr fand die] Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſ 


Nach 1½ 


intendent Hundertmarck aus Inſterburg die 
Weiherede. In Ankuſipfung an das Schriftwort 
„ Mos. Kap. 28: „Hier iſt nicht anders denn 
Gottes Haus, hier iſt die Pforte des Himmels“ 
führte Reduer aus: Dies Wort rufe ich auch der 
kleinen reſormirten Gemeinde zu. Der laug⸗ 
erſehnte Tag iſt angebrochen, an welchem ein 
Wunſch erfüllt iſt, den die Gemeinde ſeit einem 
Jahrhundert gehegt hat, an welchem die Nothlage 
beendet iſt, unter der fie gejenfat hat, an welchem 
das Gebet um ein Gotteshaus Wade gefunden 
hat. Wie im Schriftwort der Feldſtein, auf dem 
Jakob gernht, ihm als Gottes Stätte dünkte, jo 
ſoll auch uns dieſer Grundſtein, den zu legen wir 
feſtlich verſammelt find, zu einem Bethel, zu einem 
Gotteshaus werden. He ig ift die Stätte: mögen 
auch unſere Herzen und Hände heilig fein, möge 
in dieſem Hanſe nur das Gotteswort gepredigt 
werden, das unſere Seelen ſelig machen kann. 
Hier iſt Gottes Stätte. Wie Jakob den Stein als 
einen Denkſtein ſeines himmliſchen Geſichtes er⸗ 
richtet hat, fo fol auch dieſer Grundſtein hier ein 
Deukſtein fein: er ſoll dich, liebe kleine Gemeinde, 
mahnen an die freundliche Führung und Gnade 
deines Gottes. Vor Jahrhunderten ſchon ſind 
reformirte Chriſten in Thorn eingezogen, ihre 
Arbeit und ihr Leben iſt verwachſen mit der Ge⸗ 
ſchichte der Stadt. Fürwahr, der Stadt Thorn 
wiirde etwas fehlen, wenn fie nicht eine reformirte 
Kirche beſäße, als Zeichen und Denkmal der Mitarbeit 
der reformirten Ehriſten, die, lange Zeit bedrohte, 
dann geduldete Fremdlinge, unter der Hohenzolleru⸗ 
herrſchaft Schutz gefunden und durch die evan⸗ 
geliſche Union mit den übrigen Bekenntnſſſen ver⸗ 
eint worden find. Der Stein ſei ferner ein Denk⸗ 
ſtein, der mahnt an die Art der Väter; ſchlicht 
und einfach, wie es bei ihnen Brauch, ſoll es auch 
bei uns im Gotteshauſe angeben, Möge niemand 
ſagen, daß es kein Segen ſei, für eine kleine Ge⸗ 
meinde ein kleines Gotteshaus zu bauen. Nicht 
nach dem Raum wird Gottes Tempel gemeſſen. 
Es giebt einen Tempel, den ich mit meiner Hand 
decken kaun — das Herz. Wenn die Gemeinde 
Gott dient, ihm Treue hält und die Art der Vor⸗ 
fahren pietätvoll bewahrt, dann wird fie groß ſein, 
trotz ihrer Kleinheit. Wie Jakob gelobte: „Der 
Herr ſoll mein Gott ſein für und für!“ ſo drängt 
auch uns das Herz zu einem gleichen Gelöbuſß: 
Gott zu lieben, ihm zu vertrauen in allen guten 
und böſen Stunden, ihm anzugehören im Leben 
und Sterben. Flüchtig verrauſcht das Leben, auch 
dieſe Stunde. Möge dieſer Weiheakt nicht vor⸗ 
überrauſchen, mögen wir ihn feſthalten in unſeren 
Herzen! Nachdem hierauf der Chor den Choral 
„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“ 
gelungen, verlas Herr Prediger Arndt die Urkunde, 
die daun in eine große metallene Kapſel mit 
Münzen, Zeitſchriſten u. a. zuſammengelegt und 
verſenkt wurde, um feruen Geſchlechtern noch 
Kunde von der 1 Stunde und Zeit 
zu geben. Daun erfolgte die eigentliche Grund⸗ 
ſteinlegung. Nachdem Herr Maurermeiſter Richter 
den mit Blumen geſchmückten Quaderſtein mit 
zwei Geſellen kunſtgerecht eingemauert hatte, 
ſtimmte die Gemeinde den Choral an: „Der Grund, 
da ich mich gründe“, und der Mäunerchor ſodaun 
den Pſalm „Der Herr iſt mein Hirt“. Nach Be⸗ 
endigung deſſelben traten die erſchienenen Ver⸗ 
treter der Behörden heran, um mit drei Hammer- 
ſchlägen einen frommen Spruch in den Grundſtein 
hineinzuhämmern. Die Reihenfolge war folgende: 
Herr Superintendent Hundertmarck, Herr Prediger 
Arndt, Herr Raapke, Herr Tarrey, Herr Holder⸗ 
Egger, Herr Born, Herr Generalmajor v. Francois, 


erſten, Herr 


feierliche Grundſteinlegung der neuen Kirche ftatt, | Landrathsamtsverwalter Dr. Meifter, Herr Super⸗ 
welche die reformirte Gemeinde in Thorn und intendent Waubke, Herr Amtsvorſteher Falkenberg, 


Hinorgent auf der Culmer Esplanade gegründet] Herr 


Profeſſor Eutz, die anderen Herren Geiſt⸗ 


I u ber Feier nahmen die Spitzen der mili- | lichen, Herr Architekt Gans. Die finnigen Sprüche, 
täriſchen, ſtädtiſchen und ſtagtlichen Behörden des welche dem neuen Ban als Wünsche mitgegeben 
reiſes ſowie ein großer Theil der reformirten] wurden, laſſen ſich zuſammenfaſſen in die Worte, 
Nach dem Geſaug des Chorals!' mit welchen der Kommandant von Thorn, Herr 


Gemeinde theil. 


aufgeſucht hätte, um mich zu ermorden“ 

„Das — haſt — Du — gedacht? — Aber 
das iſt ja — ausgezeichnet. Gefällt mir koloſſal 
von Dir. Beweiſt Schneidigkeit und Ruhe. Na 
alſo, was hätteſt Du gemacht?“ 

Der Junge wühlte in ſeinen Haaren, die im 
Schein der jungen Sonne wie goldige Seide 
glänzten. s 

„Das dürfte ich nun wieder nicht ſagen. Man 
fol feine Kriegspläne nicht ausplaudern. Das iſt 
dumm und unvorſichtig.“ 

„Sehr richtig — aber immerhin . da ich 
nun zufälligerweiſe kein Wegelagerer bin, kannſt 
Du ſchon reden!“ 


„Da ich gar keine Waffe habe“ — hierzu lachte 
der Fremde — aber Eberhard fuhr unbeirrt fort: 
„To hätte ich, ſowie ich merkte, Sie wollten über 
mich herfallen, dieſe meine beiden Hände — aber 
ſo! — blitzſchnell! — voll Sand gefaßt und Ihnen 
den in die Augen geworfen — fol!" — er 
ſchleuderte den Sand mit Heftigkeit gegen eine 
Holzplanke — „und bis Sie hätten wieder ſehen 
können, wäre ich auf und davon geweſen!“ 


„Bravo! Iſt das Deine eigene Idee?“ 

„Weſſen ſonſt? — Sie iſt nicht mal ſehr merk⸗ 
würdig, ich glaube, Victor wäre drauf gekommen 
oder Florchen!“ 


Es entſtand eine Pauſe. Der Fremde hatte 
ſich lang ausgeſtreckt und war damit beſchäftigt, 
ſich eine Zigarre anzustecken. Er blies den duftenden 
Rauch von ſich und ſah durch dieſen blauen Schleier 
wieder prüfend auf den Burſchen. 

„Wer iſt Flore?“ frug er dann. Er ſprach 
den Namen ſonderbar aus, faſt zärtlich, ſo, als 


Profeſſor ein Verbrecher wären, der mich hier 


darüber. 

„Nicht Flore. Sie wird Florchen genannt. 
Meine jüngſte kleine Couſine!“ i 

„Florentine iſt ein ſehr ſchöner Name — ich 
finde ihn ſchöner, wie irgend einen anderen.“ 

Eberhard errötete von neuem und lächelte, dabei 
ſah er den Fremden an, faſt ſtolz, als habe er 
etwas vor ihm voraus: „Meine Mutter heißt fol" 
ſagte er endlich — die Stimme klang klar und 
freudig. 

„Die liebſt Du wohl ſehr?“ — 

Keine Antwort — dies war wieder das Gebiet, 
in welches fremde Augen nicht blicken durften. Die 
Frage wurde auch nicht wiederholt und Eberhard 
begann von neuem in dem Buche zu blättern, 
während der Fremde ſich in Zigarrenrauch hüllte. 

„Was verſtehen ſie hier drin unter, Seewieſen?““ 
frug er dazwiſchen. Die blaue Wolke ward bei 
Seite geblaſen. 

„Sag' mal,“ frug der Gefragte, ohne ſich um 
die Frage zu kümmern, „weshalb Du mich für einen 
Profeſſor hältſt?“ N 

„Habe ich das geſagt?“ 

„Deine Verlegenheit zeigt mir, daß Du Dich 
vorhin verſchnappteſt. Glaubſt Du, ich ſei ein 
Gelehrter der Naturkunde, weil ich zufälligerweiſe 
einiges Gewürm beim Namen nennen konnte und 
Dir dies Buch gab?“ 

„Ja — wir dachten .., und dann .. aber 
das meinten die Kleinen nur .. . weil Sie mit 
ſich ſelber redeten und mich dreimal ‚mein Sohn‘ 
nannten. Entſchuldigen Sie, die Lehrer am 
Gymnaſium in Premkau haben dieſe Angewohnheit. 
ich meine mein Sohn“ zu ſagen!“ 

Ein kurzes, trockenes Lachen. 


Generalmajor von Fraucois die drei Hammer⸗ 
ſchläge begleitete: „Steh' über tauſend Jahre, 
nach Gottes Wort verfahre, und deutſche Art 
bewahre!“ Nachdem die Zeremonie beendet. 
ſtimmte die auweſende Militärkapelle das Nieder⸗ 
ländiſche Dankgebet“ an, worauf Herr Prediger 
Arndt das Schlußgebet und den Segen ſprach. 
Mit dem Geſang des Chorals „Nun danket alle 
Gott“ fand die erhebende Feier ihr Ende. 

Anläßlich der Grundſteinlegung der reformierten 
Kirche ſandte der Gemeindekirchenrath an Seine 
Mafeftät den Kaiſer folgendes Telegramm: 
„Bei der Grundſteinlegung nuſerer Kirche gedenken 
wir ehrerbietigſt der allerhöchſt bewieſenen Huld 
Ew. Majeſtät und erflehen für den Schirmherrn 
der evangeliſchen Landeskirche und ſein hohes Haus 
den Segen des Allmächtigen. Der Gemeindekirchen⸗ 
rath der reformirten Gemeinde Thorn. J. A. Arndt, 
Prediger.“ — Daraufhin erhielt der Gemeinde⸗ 
kirchenrath folgende telegraphiſche Antwort: 
„Hannover, Schloß. Seine Majeſtät der Katjer 
und König laſſen dem Gemeindekirchenrath der 
dortigen reformirten Gemeinde für das treue Ge⸗ 
denken gelegentlich der Grundſteinlegung zur 
Kirche und die Segenswünſche beſtens danken. 
Auf allerhöchſten Befehl. Der geheime Kabinets⸗ 
rath. von Lucauns. 

Ueber die Gründung und Entwickelung der 
reformirten Gemeinde werden folgende Mitthei⸗ 
lungen von Intereſſe für unſere Leſer ſein: Die 
Thorner reformirte Gemeinde beſteht ſeit dem 
Jahre 1676. Es gab zwar ſchon hundert Jahre 
früher reformirte Chriſten in unſerer Stadt; ja 
dieſelbe müſſen ſogar um 1600 ſehr zahlreich ge⸗ 
weſen fein, da nach Augabe des zeitgenöſſiſchen 
Kirchenhiſtorikers Hartknoch der größte Theil der 
Rathsmitglieder und der Profeſſoren am hieſigen 
Gymnaſinm dem reformirten Bekenntniß auge⸗ 
hörten. Aber von einer reformirten Gemeinde in 
jener Zeit kaun man doch nicht reden, weil die 
Reſormirten nicht zu einer ſolchen organifirt 
waren und weder eine eigene Kirche, noch einen 
eigenen Geiſtlichen beſaßen. Wegen Mangels an 
geeigneten, der poluiſchen Sprache mächtigen 
lutheraniſchen Predigern ſah ſich der Rath der 
Stadt genöthigt, eine Reihe reformirter Geiſtlicher 
aus Polen an die St. Marien⸗ und St. Georgen⸗ 
kirche zu berufen, welche zwar den reformirten 
Bürgern der Stadt das heilige Abendmahl nach 
reformirtem Ritus reichten, im übrigen aber für 
die lutherauiſche Gemeinde verpflichtet wurden. 
Es waren dies: Johannes Turnowius 1610 —29, 
Paulus Orlicz 1629—49, Johannes Hyperikus 
geſt. 1657, Stanislaus Dzitowins 1648—56, Jo 
hannes Muſowius 1657—69 und Johaunes Sere⸗ 
uins Chodowiecki 1663—75. Nach Chodowiecki's 
Tode wurde auf Betreiben der lutheraniſchen 
Geiſtlichen kein reformirter Geiſtlicher mehr von 
dem Rathe berufen, und die Reformirten, deren 
Zahl inzwiſchen ſehr zuſammengeſchmolzen War, 
ſahen ſich, nachdem alle Bitten und Beſchwerden 
wegen eines neuen Geiſtlichen vergeblich geweſen 
waren, genöthigt, einen neuen Prediger anzuſtellen. 
Trotz des Proteſtes ſeitens der lutheraniſchen 
Geiſtlichkeit beriefen ſie den Prediger Johann 
Sigmund aus Laswitz nach Thorn, welcher am 
25. Oktober 1676 in dem Hauſe eines Johaunes 
Hemmling feine Antrittspredigt hielt. Die luthe⸗ 
raniſche Geiſtlichkeit war gegen das Vorgehen der 
Reformirten und ſetzte es bei dem Rathe durch, 
daß J. Sigmund Ku alle Amtshandlungen 
unkerſagt wurden. Aber die kleine Schaar ließ ſich 
dadurch nicht einſchüchtern. Sie erwirkte von 
dem polnischen Könige ein Privileginm, in wel⸗ 
chem den Reformirten völlig gleiche Rechte mit 
den Lutheraniſchen eingeräumt wurden. Unter 
perſönlichen Opfern erwarb die Gemeinde im 
Anguſt 1678 in der Breiteſtraße ein Haus, welches 
zu einem Bethauſe eingerichtet wurde und auch 
eine Wohnung für den Prediger enthielt. Zum 
Unterhalt für den Geiſtlichen ſandte die wohl⸗ 
habende Danziger reformirte Gemeinde jährlich 
einen beträchtlichen Zuſchuß, und jo konnte die 


„Alſo, weil ich Dich ‚mein Sohn“ nannte! 
Komiſch genug. Uebrigens mein Kompliment zu 
Eurem Scharfblick ... das erinnert mich an eine 
Thatſache, die ich fafl vergeſſen hatte. In meiner 
Jugend machten fie mich mal zum Profeſſor, 
infolge meiner Verdienſte auf litterariſchem Gebiet 
Ein ſchöner Titel, von dem ich aber leider keinen 
Gebrauch machen kann, da ich noch einiges andert 
bin. Nun kommt er wieder zu Ehren und geftatts 
Euch gern, mich ſo zu nennen!“ 

Da Eberhard nicht recht wußte, was hierauf 
ſagen, vertiefte er ſich wieder in ſein Buch, doch 
nicht ohne immer von Zeit zu Zeit aufs Meer zu 
blicken. 

„Von Deinem Vater ſprichſt Du nie mit mir“ 
ſagte der Fremde plötzlich in hartem Tone. 

„Ich kenne Sie ja erſt ſeit zwei Tagen. Ich 
habe von vielem noch nicht mit Ihnen geſprochen!“ 

„Wahr. Aber Du intereſſierſt mich aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen. Ich möchte erfahren, weshall 
Du von Deinem Vater nicht ſprichſt!“ 

Hierauf kam keine Antwort. Der Knabe klappt 
ruhig fein Buch zu, ſteckte es in die Taſche und ſetzt/ 
ſich. Da lag genug vornehme Reſerve in ſeinem ſonf 
offenherzigen Weſen, um den Beobachter mit einen 
ſonderbaren, faſt triumphierenden Stolz zu erfüllen 
So mußte es fein... . da war an dieſem Junger 
nichts, was er hinzu⸗ oder weggewünſcht hätte 
Seit er ihn geſehen und mit einem ſich mit jeder 
Minute ſteigernden Intereſſe beobachtet hatte, be 
reitete er ihm noch keine Enttäuſchung. 

„Na, alſo geniere Dich nicht, vor mir davor 
zu ſprechen. Ich weiß ja bereits, wer Dei 
Vater iſt,“ 
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Heine Gemeinde, weun auch in ziemlich bedräug⸗ 
ten pekuniären Verhältniſſen, das erſte Jahrhun⸗ 
dert ihres Beſtehens in Ruhe und Frieden leben. 
In dieſer Zeit wirkten an der Gemeinde: J. Sig⸗ 
mund bis 1697, J. A. Attinentius 1697—1701. 
Ehriftian Gerſon Tobiauus 1701—10, S. D. Sitco- 
wins 1711—18, J. A. Joung 1719—46, S. Kühn 
174758, F. Kloſe 1758 — 76, J. D. Vetter 1776 bis 
1784. Im Jahre 1776 felerte die Gemeinde ihr 
hundertfähriges Beſtehen. Aber ſchon bald darauf 
nach Vetters Weggaug brach eine traurige Zeit 
für die Gemeinde au. Die Uuterſtützungen aus 
Danzig, die in den letzten Jahren nur ſpärli 
gefloſſen waren, hörten um dieſe Zeit ganz auf, und 
die kleine Gemeinde war nicht imſtande, aus 
eigenen Mitteln einen Geiſtlichen zu beſolden. 
Zwar wurde 1788 und 1801 noch einmal der Ver⸗ 
ſuch gemacht, einen Prediger auzuſtellen, aber die 
beiden vozirten Geiſtlichen Daniel Wauch und 
Auguſt Friedrich Weyl verließen Thorn bold 
wieder, weil ihr Gehalt nur mit großer Mühe 
aufgebracht werden konnte. Die Gemeinde ſah ſich 
nunmehr in die traurige Nothwendigkeit verſetzt, 
vom Jahre 1802 au jährlich uur ein⸗ bis zweimal 
Gottesdienſt in ihrem Hauſe abzuhalten und dazu 
einen Geiſtlichen aus Elbing reſp. Danzig kommen 
fie laſſen. Bis 1804 wurde dem Juſpektor Rinde 
eiſch aus Elbing die Paſtorirung der Gemeinde 
übertragen, 1804—34 dem Superintendenten 
Wißling. 1836—42 dem Prediger Bahr, 1842—56 
dem Prediger Faber, 1856—67 dem Prediger 
Palmié, ſämmtlich aus Elbing. Mit dem Jahre 
867 trat Prediger Stoſch aus Danzig an Palmié“s 
Stelle, welchem von 1876 bis 98 Prediger Hoff⸗ 
mann aus Danzig folgte. Die Lage der Gemeinde 
wurde noch trauriger, als ſie im Jahre 1875 ihr 
baufälliges Bethaus verkaufen und jetzt ihren 
Gottesdienſt theils in der neuſtädtiſchen Kirche, 
theils in der Aula des königlichen Gymnaſiums 
abhalten mußte. Für das Bethaus hatte die 
Gemeinde ein Kapital vou ca. 54000 Mark er⸗ 
halten, welches infolge der trefflichen und ſpar⸗ 
ſamen Haushaltung im Laufe der Zeit derartig 
auwuchs, daß man im Jahre 1898 den Beſchluß 
faſſen konnte, wieder einen neuen Geiſtlichen au⸗ 
zuſtellen und eine neue Kirche zu erbauen. Der 
erſte Beſchluß wurde ſchon im folgenden Jahre 
verwirklicht, und es war für die Gemeinde ein 
Freudentag, als Superintendent Hundermarck 
aus Juſterburg den gewählten Prediger Arndt am 
27, Auguſt 1899 in der feſtlich geſchmiſckten Gym⸗ 
naſtalaula feierlich in ſein Amt eiuführte. Sofort 
trat man auch dem anderen Plane, eine Kirche 
nebſt Pfarrhaus zu erbauen, näher. Auf Wunſch 
des königlichen Konſiſtoriums wollte die Gemeinde 
auf dem Wollmarkt eine Kirche erbauen, welche 
von der St. Georgengemeinde mitbeuntzt werden 
ſollte. Weil aber der gewählte Platz im erften 
Feſtungsrayon liegt, fo wurde von der Reichs⸗ 
rahonkommiſſion die Genehmigung zur Erbauung 
eines maſſiven Gotteshauſes verweigert. Während 
ſich nun die Gemeinde mit dem Plane trug, ein 
erneutes Immediatgeſuch abzuſenden, hatte di 
Georgengemeinde mittlerweile ein Grundſtück in 
ocker erworben, und beabſichtigt eine eigene 
Kirche zu erbauen. Damit war das Projekt einer 
gemeinſamen Beuutzung der veformirten Kirche 
nee und der Gemeindekircheurath ſah ſich 
nunmehr nach einem geeigneten Bauplatz in Thorn 
ſelbſt um. Unter Zuſtimmung der Gemeinde 
erwarb der Gemeindekirchenrath ein dem Reichs⸗ 
fiskus gehöriges Terrain au der Culmer Espla⸗ 
nade, und zwar wurde der Kaufpreis ſufolge 
einer Immediateingabe an den Kaiſer von 11,50 
auf 9,50 Mark pro Quadratmeter herabgeſetzt. 
Eude Oktober trat die Gemeinde mit Herrn 
Architekt Gaus aus Berlin in Verbindung und 
forderte ihn auf, ein Prolekt anzufertigen, in 
welchem Kirche und Pfarrhaus zu einem Gebäude 
vereinigt ſein ſollten. Da aber dieſes Projekt 
auch nach erfolgter Umänderung von den Behörden 
nicht genehmigt wurde, ſo entſchloß ſich der 
Eircheurath, von einer Vereinigung, der Kirche mit 
dem Pfarrhaus abzuſehen und zunächſt die Kirche 
allein zu bauen. Das neu gearbeitete Projekt 
erhielt am 26. März 1903 die Genehmigung; und 
unverzüglich wurden die Fundamentirungsarbeiten 
fortgeſetzt, nachdem die Thurmfundamente bereits 
im November v. Is. gelegt worden waren. Die 
ſchmucke Kirche, welche in den letzten Wochen 
mächtig gewachſen ift, wird ca. 200 Sitzplätze 
haben, und ſoll vorausſichtlich im Herbſte d. Js. 
eingeweiht werden. 
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Sur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
106) Machdrut verboten.) 


„Mein Vater ift der Herzog Karl Otto,“ fagte 
Eberhard ruhig, „meine Mutter war ſeine erſte 
Frau und die Herzogin iſt ſeine zweite Frau.“ 

„Stimmt auffällig. Nun weiter!“ 

„Wenn Sie das wußten, Herr Profeſſor, 
weshalb wundern Sie ſich dann, wenn ich von 
dem Vater nicht rede, über den ich nichts zu ſagen 
habe, weil ich ihn nie ſehe? Ich weiß nicht mal, 
wie er ausſieht, denn wir haben kein Bild von ihm 
in Weſſel. Einmal zeigte Werner mir ſein Bild 
in einer illuſtrierten Zeitung, aber meine Mutter 
ſagte, danach würde ſie ihn nicht wiedererkennen.“ 

„Er iſt Dir wohl auch furchtbar gleichgiltig, 
wenn nicht verhaßt.“ 1 

Ein Zornesblitz aus den blauen Augen. 

„Wie dürfen Sie das von mir denken? — Es 
iſt mein Vater!“ 

„Aber ſo eine Art Rabenvater.“ 

„Das verſtehen Sie nicht“, war die lebhafte 
Erwiderung, „und ich habe auch keine Luſt, es 
Ihnen zu erklären. Dort kommt der Onkel Victor 
er holt mich zum Frühſtück. Adieu.“ 

Ohne ſich umzusehen, ſprang er die Düne herab, 
bald im Sande hinabrutſchend, bald in weitem 
Bogen vorwärts ſetzend. An dem noch ſtillen 


Meeresufer kam Dornewald daher und winkte ſchon 

don weitem mit der Hand. Ein weißer Brief war 

es, den er hielt. Natürlich von der Mutter — von 

Florentine! — Jetzt hatte der Knabe den Onkel 

erreicht und ſprang hoch nach dem Brief, umarmte 

1 und ging dann an deſſen Seite 
12 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 20. Juni. 1895 Eröffnung 
des Kalſer Wilhelm⸗Kanals. 1888 + Karl Kahnis 
zu Leipzig, hervorragender lutheriſcher Theolog. 
1849 Treten bei Waghänſel in Baden. 1 
König Wilhelm IV. von England. 1800 7 Ab. 
Käſtner zu Göttingen, (geb. zu Leipzig), hervor⸗ 
ragender Mathematiker und Epigrammdichter. 
1692 Stiftung der Univerfität Halle. 1682 Stiftung 
der franzöſiſchen Kolonie in Berlin. 1650 Zuftande- 
kommen des Nürnberger Exekutionsrezeſſes. 164 


ch]“ Johann Georg III., Kurfürſt von Sachſen, (T zu 


a Engel; 840 + Kaiſer Ludwig L, der Fromme 
zu Enugelheim. 


Thorn, 19. Juni 1930. 

— Gerſonalien.) Der Bropit, Profeſſor 
Wilhelm Kloske in Jakſchültz, iſt zum Domherrn 
bei der Metropolitankirche in Gueſen ernannt 
worden. 5 1 10 

Der Amtsrichter Kanter in Rieſenburg iſt zum 
en ee worden. Ihm iſt bis auf 
weiteres der Vorſitz der Einkommenſtenerver⸗ 
anlagungskommiſſion und der Stenerausſchüſſe der 
Gewerbeſteuerklaſſen III und IV für den Stadtkreis 
Erfurt übertragen worden. 

Der Regierungsbaumeiſter Heutſchel in Neu⸗ 
n iſt zum Waſſerbaulnſpektor ernannt 
worden. 

— (Wahlkurioſa.) In Pr. Holland 
paſſirte der Fall, daß der dortige Zeitungsverleger, 
der in feinem Monteur die Leute ſoundſooft zur 
Einſichtnahme in die Wählerliſte augefenert, dieſe 
Vorſichlsmaßregel ſelbſt außer acht gelaſſen hatte. 
Die Folge war, daß er ſein Wahlrecht nicht aus⸗ 
üben kounte, denn ſein Name befand ſich nicht in 
der Liſte. Da er ſchon ſeit vielen Jahren in Pr.⸗ 
Holland wohnt, Hans und Hof beſitzt und allge⸗ 
mein bekaunt iſt, ſoll er ob dieſes Irrthums ein 
ſehr erſtauntes Geſicht gemacht haben. Aber 
ſeinen Stimmzettel wurde er trotzdem nicht los. 
Einer größern Anzahl anderer Bürger und Grund⸗ 
ſtülcksbeſitzer der Stadt Pr.⸗Holland ging es 
ebenſo. Alſo: Die Eiunſichtnahme in die Wähler⸗ 
liſte iſt ſehr wichtig. In Königsberg wurde 
ein Zettel aus der Urne gezogen, der die Aufſchrift 
trug: „Ich wähle den Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe Schillingsfürſt.“ Da der Fürſt Hohen. 
lohe⸗Schillingsfürſt bereits todt iſt, war der Zeitel 
in doppeltem Sinne ungiltig. In Wart en⸗ 
burg bekundete ein Rentier H. mit ſeinem Ver⸗ 
halten, daß der „Kloſettraum“ recht überflüſſig 
und auch die geheime Wahl nicht nothwendig iſt. 
Dieſer Mann gab einen Stimmzettel für den 
Ehrendomherrn Hirfchberg ab und ſetzte feine 
Namensunterſchrift darunter. Unter allgemeiner 
Heiterkeit mußte der Zettel, da er gekennzeichnet 
war, vom Wahlvorſtand für ungiltig erklärt 
werden. Jun Heilsberg übergab der Umſchlag⸗ 
vertheiler einem Wähler das Kuvert mit der 
Weiſung, den Wahlzettel hinter dem Verſchlage 
hineinzuſtecken. Der Wähler ging auch in den 
Kloſettraum“ und gab darauf das Kuvert am 
Wa ltiſche ab. Nach ein paar Stunden kam der 
Wähler wieder und erklärte dem Wahlvorſtande, 
daß er ſeine Sache nicht gut gemacht habe. Er 
habe das leere Kuvert abgegeben und den Wahl⸗ 
jede anderswo hineingeſteckt. Als ſpäter Hotel⸗ 
eſitzer Hirſchberger die Tiſchſchublade in dem 
Kloſettraum“ auszog, faud er den betreffenden 
Wahlzettel. In Sägerbof, bei Poſen wurde 
eine Stimme für Se. Moajeftät Kalſer Wilhelm U. 
abgegeben. In Lyck war auf einem Wahlzettel 
der Name des konſervativen Kandidaten ausge⸗ 
ſtrichen und dafür mit rother Tiute der Name 
des ſozialdemokratiſchen Rechtsanwalts Haaſe 
darüber geſchrieben. Der betreffende Wähler war 
gewiß keiner von den roſarothen, ſondern ein 
waſchechter Sozialdemokrat. In Langſee bei 
Lyck that ein Wähler den Ausſpruch: „Was wi 
Haaſe? Die Haſen haben jetzt Schonzeit!“ Dieſer 
Witz wurde ſchnell ein geflügeltes Wort, ſodaß 
der Wahlvorſtand feſtſtellen konnte, daß noch bei 
keiner Wahl eine ſo friſche und fröhliche Stim⸗ 
mung unter den Wählern geherrſcht habe, wie 
dieſesmal. In einer Ortſchaft au der ruſſi⸗ 
chen Grenze verſchwand ein nicht gerade ſehr 
„heller“ Wähler, als er im Wahllokale (der 
Schule) ſein Kuvert erhalten und den Zettel im 
Gehelmkabinett bineingethan hatte, durch die 
hinter dem „Kloſett“ befindliche Thülr und ſteckte 
ſeinen Stimmzettel in den Briefkaſten, der an der 
Ecke des Hauſes angebracht iſt. 


— 


Der Fremde lag noch auf der Düne, raucht 
und ſah den beiden nach. Endlich, als nichts mehr 
zu ſehen war, und die helle Stimme, deren eigen⸗ 
tümlich metallener Klang ihm mehr denn einmal 
wie ein Echo der eigenen Worte geklungen hatte, 
warf er die Zigarre fort und erhob ſich, ungeduldig 
und ärgerlich. 

„Es iſt ja Narrheit. Weshalb kümmere ich 
mich um den Bengel. Wenn er ihr noch ähnlich 
ſähe — könnte man ſich vor ſich ſelbſt mit 
ſentimentalen Jugenderinnerungen entſchuldigen! 
Aber nein — mein eigenes, wertes, jugendliches 
Selbſt mit einer ſo ſtarken Doſis „Guſtav“ gemiſcht, 
daß abſolut kein Platz bleibt für Toskyſche Eigen⸗ 
tümlichkeiten. Nein, ganz die eigne alte Kaffe... 
und dabei, das iſt ſo deprimierend, für mich und 
mein Haus völlig unbrauchbar! Völlig zwecklos 
und wertlos. Weshalb erbte dieſer Knabe alles, 
was in dieſem Hauſe ſeit Jahrhunderten charakteriſtiſch 
war und tritt mir ſo vor die Augen in der Zeit, 
wo mir die Aerzte größte Ruhe und heitere Zer⸗ 
ſtreuung verordneten? — Alſo laſſen wir ihn laufen 
— was kann er mir ſein?“ 

Er ging mit ſchnellen Schritten weiter, blieb 
plötzlich ſtehen, zog ſein Taſchentuch und wiſchte 
ſich damit über die Stirn, als wehe ein heißer 
Samum anſtatt der kühlen Briſe. 

Er hatte in dieſen acht Jahren Florentine 
Weſſel nicht ein einziges Mal wiedergeſehen, weder 
zufällig, noch abſichtlich. Er hatte es auch garnicht 
gewünſcht. Die Erinnerung an ſie war ihm nicht 
angenehm — ſie hatte den fatalen Beigeſchmack 
eines kaltblütig begangenen Unrechts, und deswegen 
nannte er die ganze Epiſode am liebſten eine große 
endthorheit, der längſt hätte ein Ende gemacht 
en müſſen. An „Harry“ hatte er überhaupt 
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— (Die Direktoren oR- und weſt⸗ 
preußiſcher höherer Lehranſtalten) 
traten geſtern im Landeshauſe zu Danzig unter 
dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulrath Dr. 
Collmann⸗ Danzig zu einer dreitägigen Berathung 
zuſammen. Aus Weſtpreußen nehmen 29, aus 
Oſtpreußen 26 Direktoren au den Verhandlungen 
theil, deuen geſtern Regierungspräſident von 
Jarotzky, Geheimer Regierungsrath Dr. Mathias 
aus dem Kultusminiſterium und Provinzialſchul⸗ 
rath Kammer aus Königsberg beiwohnten. Ober⸗ 


7 präſident Delbrück hielt eine Begrüßungsanſprache. 


Zur Verhandlung ſtehen ausſchließlich ſchultech⸗ 
nifche Fragen. z. B.: Inwiefern werden durch die 
Lehrpläne von 1901 dem griechiſchen Unterricht 
auf dem Gymnaſium neue Ziele zugewieſen, und 
inwieweit ſind Aenderungen im Unterrichtsver⸗ 
fahren erforderlich? Wie ift der erdkundige Uuter⸗ 
richt auf höheren Schulen mit Riſckſicht auf die 
Bedürfniſſe der Gegenwart zu geſtalten? 

— Schulausflug.) Die filuf Klaſſen der 
höheren Mädchenſchule unternahmen geſtern einen 
Ausflug nach Niedermühl unter Beuntzung der 
Eiſenbahn bis Schirpitz. 

— Schöffengericht.) Der Maurer Schat⸗ 
kowski, welcher den Drahtbinder ee unt 
einer Wagenrunge ſchwer mißhandelt hatte, wurde 
zu 1 Monat Gefängniß und 40 Mark an L. zu 
zahlender Geldbuße verurtheilt.— Der Gaſtwirth 
K. L., welcher dem Fleiſchergeſellen Czichowski 
einen Stoß gegeben hatte, weil dieſer die ihm 
verabreichte Zigarre für zu leicht befand und eine 
ſchwerere dafür verlangte, erhielt 20 Mark Geld- 
ſtrafe eventl. 4 Tage Gefäugniß. Durch den Stoß 
war Cz. zu Fall gekommen und hatte eine erheb⸗ 
liche Verletzung des Kuöchels erlitten. — Der 
Beſitzer J. in Neu⸗Schbuſee, der einen jungen 
Knecht wegen gewiſſer Perverſitäten mit einem 
Strick gezüchtigt hatte, wurde, da er das Züch⸗ 
tigungsrecht nicht überſchritten, freigeſprochen. — 
Der Beſitzer K. in Neudorf war in der Wohnung 
des Beſitzers Rahn, weil deſſen Hund ihm neun 
Hühner kodtgebiſſen, heftig aufgetreten, ſodaß R. 
ibu mehrmals, jedoch vergeblich, zum Verlaſſen 
des Hanſes aufforderte. Später, als der erſte 
er verraucht war, ſprachen beide Männer in 

uhe miteinander und ſchieden in freundnachbar⸗ 
licher Weiſe von einander. Da K. Schadeuerſatz 
verlangte, ſtreugte R. Klage wegen Hausfriedens⸗ 
bruches an, wurde jedoch abgewieſen. — Der 
Zimmergeſelle Oſiuski aus Mocker und der Schiffer 
Maczkewiez aus Rubinkowo, die in der K.ſchen 
Gaſtwirthſchaft Krach gemacht hatten, erhielten, 
erſterer wegen Hausfriedenshruches und Sach⸗ 
beſchädigung 3 Wochen Gefäuguiß, letzterer 
wegen Hausfriedensbruches 3 Tagen Gefäug⸗ 
niß. — Wegen Einſchmuggelus von Fleiſch auf 
einer Lokomotive wurden die Eiſeubahnangeſtell⸗ 
ten B. und J. zu 30 Mark Geldſtrafe eventl. 10 
Tagen Haft verurtheilt. — Der Arbeiter Mazur, 
ohne Domizil, der ſich einen falſchen Namen bei⸗ 
gelegt und auch eine falſche Quittungskaxte vor⸗ 
gelegt hatte, erhielt 2 Wochen Haft zudiktirt. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von dem 
königl. erſten Staatsanwalt in Thorn der 26 Jahre 
alte Fleiſcher Sigmund Jaſiuski aus Thorn, gegen 
den Uuterſuchungshaft wegen Betruges und ver⸗ 
ſuchten Betruges verhängt iſt. 


* 
* 2 or, 18. Junl, (Stabtyerorduetenfigung.) 


a € 5 2 r 
Eggebrecht, Hahn, Olbeter, Miiller und vom 
Magiſtrat Herr Bürgermeiſter Kühnbaum und die 
Schöffen Herren Voß und Prochnow; von Plask 
die Herren Gemeindevorſteher Berner und Schöffe 
Haß. Von der 14 Punkte umfaſſenden Tagesord⸗ 
nung werden die erſten vier in gemeinſamer 
Sitzung des Zweckverbandes verhandelt. 1. Mi 

theilung über den Vertheilungsmaßſtab der Unter⸗ 
haltungskoſten pro 1903 


D 


auf den 


iſt der Vertheilungsmaßſtab nunmehr definitiv 
feſtzuſetzen. Die Unterhaltungskoſten belaufen ſich 
auf 25991 Mark, die feſte Einnahme 10085 Mark, 
906 Mark erforderlich 


nicht mehr gedacht. 
pekuniär von feiner Seite ausreichend geſorgt worden, 
und damit war dieſe Angelegenheit ein für alle 
Mal für ihn abgethan geweſen. 

Und jetzt ſteht er hier vor ihm, mit einem 
Weſen, das ihn verwandtſchaftlich berührt und das 
Bild des Bruders, des einzigen Freundes, den er 
gehabt, wachruft. — 

Die Aerzte hatten dem nervöſen, überreizten 
Mann allerdings einige völlig ſtille Wochen an der 
Nordſee unter freundlichen, zerſtreuenden Eindrücken 
verordnet — welch ein erfreulicher Zeitvertreib 
könnte ihm der Verkehr mit dem Sohne werden, 
wenn er der künftige Thronerbe wäre! 

Aber ſo — laſſen wir ihn laufen! 

Trotzdem war er am nächſten Tag unruhig 
und mißgeſtimmt, weil er den Knaben nirgends 
erblicken konnte — und als er ihn dann ſah, 
endlich gegen Abend, wie er mit dem Onkel und 
den Vettern, ſowie noch einigen Herren von einer 
Segelpartie zurückkam und ſo ſtrahlend vergnügt 
inmitten der anderen am Strande hinging, erfaßte 
ihn ein mißgünſtiger Grimm. Es kam ihm vor, 
als ließe man ihn ſelbſt achtlos bei Seite in einer 
Angelegenheit, die ſeiner Zuſtimmung bedurft hätte. 
wie dürfen jene Leute es ſich erlauben, den Jungen 
der Gefahr des Ertrinkens auszuſetzen? Solche 
Segelpartien werden oft verhängnisvoll. Wie er 
daran dachte, erfaßte ihn eine ſonderbare Angſt 
— und daran knüpfte ſich ſogleich der Entſchluß, 
ſeinem Sohne fernere Bootpartien zu unterſagen. 
Wie er dies noch erwog, kam es ihm plötzlich in 
Erinnerung und erfüllte ihn mit zorniger Erbitterung, 
daß ihm keinerlei eig in des Knaben Er⸗ 
ziehung zukam. Wie ein Sch 
kenntnis. Es gehort Wildens geſchmelvige raum 
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Zweckverband. D 
U] Wie Herr Bürgermeiſter Rühn baum ausführte, 


reck wirkte dieſe Er⸗ 


eiten. Herr Hauptlebrer Spiring hat durch 
ammlung unter den Schulkindern 14,60 Mark 
aufgebracht und richtet das Geſuch au die Ver⸗ 
ſammlung, die übrigen Kosten, die ſich anf etwa 
16 Mark belaufen, zu bewilligen. Die Jahue, 2¾ 
Meter lang, koſtet 22 Mark, die Stauge — die auf 
dem Spielplatz aufgeſtellt werden ſoll — 8 Mark. 
Die Koſten bis zu dieſer Höhe werden bewiligt. 
— 3. Unterſtützungsgeſuche der Katharina ali⸗ 
nowska, Reich, Budenska, Schönke, Auftalt Sch 
walde und Hermann Strobſchein. Die 78 Jahre 
alte, verwitwete Frau Kalinowska, die eine Reute 
von 8,50 Mark monatlich bezieht, wünſcht Er 
höhung der Uuterſtützung, da fie noch eine 52⸗ 
jährige taubſtumme Tochter mit ernähren miſſſe. 
Es wird beichlofien, zunächſt das Einkommen der 
Tochter, die mitarbeitet, zu ermitteln. Die zweite 
Bitlſtellerin, Frau Reich, deren Mann wegen 
Sittlichkeitsverbrechen im Gefängniß ſitzt, klagt. 
ihre 5 Kinder nicht mehr ernähren zu köunen. Es 
wird ſcharf gerügt, daß die Familie durch eigene 
Schuld fo heruntergekommen ſei, doch könne man 
fie ſelbſtverſtändlich nicht verhungern laſſeu. Nach⸗ 
dem darauf hingewieſen, daß die Fran verſucht 
habe, durch Schweinezucht etwas zu verdienen, 
daß ihr aber vom Gericht zwecks Beitreibung der 
Koſten für den Prozeß ihres Maunes die Schweine 
abgepfändet ſeien, wird eine Unterſtützung von 6 
Mark monatlich vom 1. Juni ab bewilligt. Die 
Uuẽterſtützung der 93 Jahre alten Frau Budenska 
wird vom 5 auf 6 Mark erhöht. Weitere 3 Mark 
monatlich bezieht Fran B. vom Frauenverein, 
etwas Eſſen von einigen Familien. Die Unter⸗ 
ſtützung des alten Schönke wird von 3 auf 5 Mark 
erhöht. Auf Antrag der Anſtalt Schadwalde wird 
die zum Unterhalt des naben Kamps gezahlte 
Summe von 9 auf 10 Mark erhöht. Das Geſuch 
des Strohſchein wird vorlänfig abgelehnt. Es 
wird aus der Verſammlung ansgeführt, mau ſei 
hier geneigt, ſobald jemand aus der Familie krauk 
werde, ſofort an die Stadt mit Bittgeſuchen her⸗ 
anzutreten; jedenfalls ſei Vorſicht geboten. Wie 
Herr Bürgermeiſter Kühnbaum mittheilt, ſei St., 
ein arbeitsſchener Menſch, ziemlich frech aufge⸗ 
treten und habe gedroht, ſeine 3 Kinder einfach 
zu verlaſſen; der Mann ſcheine nicht zu willen, 
daß er eventl. ins Arbeitshaus geſteckt werden 
könne. — 4. Die Rechunng des Schloffermeiſters 
Müller über 9.25 Mark wird zur Zahlung ange⸗ 
wieſen. — 5. Mittheilung über die Annahme des 
Wächters Opalka. Der als Wächter 1 
Stellung 
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Der Kanzliſt 
Pollet, der mit einem Einkommen von 1200-1350 


heit dazu, um es heute mit der Nervoſität feines 
hohen Herrn auszuhalten. 

Am nächſten Nachmittag ſpielten die Knaben 
wieder, in zwei Gruppen geteilt, an einer von der 
Strandpromenade mit ihrem eleganten Weltpublikum 
etwas entfernten Stelle. Eberhard war mitten 
drunter und voller Lebhaftigkeit. Er erkannte den 
in einiger Entfernung auf einer Bank ſitzenden 
„Herrn Profeſſor“ und grüßte ihn höflich, aber ohne 
ſonderlich freudiges Wiedererkennen. Das kränkte 
den einſamen Spaziergänger tiefer, wie er ſich zu⸗ 
geſtehen mochte. Trotzdem konnte er wieder nicht 
umhin, die Kraft und Geſchicklichkeit mit Wohl⸗ 
gefallen zu bewundern, durch welche ſein Junge — 
ſo ſagte er bereits — ſich vor allen andern aus⸗ 
zeichnete. Auch ein paar in allem sport trainierte, 
lang aufgeſchoſſene engliſche Knaben kamen ihm im 
Spiel nicht gleich und holten ihn im Wettlauf nicht 
ein. Und ſeine Stimme war es auch, die zuletzt 
helltönend und diktatoriſch rief: „Die Flut kommt! 
Wir dürfen hier nicht länger bleiben 5 

Darauf zerſtreute ſich die Schar. Die drei 
Vettern bildeten, wie ſie abzogen, wieder eine 
ſehenswerte Gruppe, Eberhard in der Mitte, die 
beiden Kleinen, in deren Geſichtern mehr Aehnlich⸗ 
keit mit Florentine lag, wie in ſeinem eigenen, 
ſchmiegten ſich an ihn. So gingen ſie dahin — 
dann zögerte Eberhard, ſagte irgend etwas, worauf 
ſich die beiden kopfſchüttelnd von ihm trennten und 
nach der Promenade zutrabten. Er ſelbſt kam mit 
elaſtiſchen Schritten auf die Bank zu, und er, der 
darauf ſaß, fühlte plötzlich mit Staunen ſein Herz 
klopfen in freudiger Genugthuung. 


Fortſetzung folgt.) 


Fecht Die von 6 Mk. auch thatſächlich ſchon ge⸗Jam Wahltage der aus Sildweſtafrika gebür⸗[derſelbe zum Bewußtſein kam, 2c Thorner Marktpreiſe 


raft. Die Steuer wird nach dem Antrage herab⸗ ti it neun Jahren beim (Kann fortgeſetzt werden. 
cet. 8 Gudalltiae Abnahme der Magiſtratsſtraße tige Koch Ajama, der jelt Jah ( ſortgeſeb ) vom Freitag, 16. Juni. 


: iherrn v. Richthofen im Dienſte ſteht und N) 0 ‚gu D ; . " 
uud Anszabling der Kaution an Panſearau. Freiherrn v \ h 5 („Alter Kurs“) a die Berichte niebr.T6 
Die Abnahme it durch den Herrn Kreisbaumeifter jetzt zum erſtenmal fein Wahlrecht ausübte, über im nordallantiſchen Ozean angetroffenes Benennung Ahr; 
Bu Teer 181 een Baer vi wart i = Be . et Eis nenerdings wieder günſtiger lauten, 41415 
mit Ausnahme einer Strecke, die keinen n ders dadur u wahren, daß er 1 en⸗ N t ee nz en Ge en oe re 
n ee 
n ema abe. e eL * ’ „ * 
Kosten von 31 Mart Mud in bang gepracht gebens hatte er hinter dem Kaſtenvorhauge] Dampferlinien beſchloſſen, die wegen dieſer Gerte. 118912 — 
worden. — 9. Kaſſenabſchluß pro Monat Mai er. minutenlang ſich mit dem Verſuche abge⸗ Störung vorgenommene Kursänderung wieder aler eg rare 8 1 12 80113 
Die Einuabme betränt 2009458 Mack, bie von Jul, doch wollte der Umfchlag nacht kleken aufzuheben. Vom 17. Juni au ſollen die ad Gch)... .. 12150] 417 
168594 M. Lexbleidt. — 10. Beſchlußfaſſung über | Feſten Schrittes trat 5 deshalb m 8. weſtlich ſtenernden Dampfer den 47. Längen⸗ Koch⸗Erbfen 112 — 18 — 
die Waſſerentnahme aus dem Miühlenteich. Wie] Wahltiſch, führte das Konvert zum Munde] grad im 42. Grad nördl. Breite und die] Kartoffe n. 60 Silo] 140 8 — 
bekannt, dringt Herr Kreisarzt Dr. Steeger dar- und beleckte es nochmals, ehe er es dem ſöſtlich ſteuernden Dampfer vom 27. Juni au] Weizenmehl. „ 1 
auf, daß der Teich geſchloſſen wird. Ein Eriab| Wahlvorſteher einbändigke. Im ſelbeuf den gleichen Längengrad im 41. Grad nördl.] Pegbenmeb ii. ech ee 
ift jedoch ſchwer zu schaffen Fort , wi Amar) Augenblick wurde er von einem Phokogra⸗ Brei a Brot, „ „ „ 2,4 Kilo — 507 
Waſſer geben, garantirt aber nicht für Reinheit uge E 17 die PI Breite ſchneiden. Rindfleiſch von der Keule Kilo] 1130| 140 
deſſelben, und fı der That würde ſelbſt das Zu- vhen mit Hilfe von Blitzlicht auf die Platte 5 g Bauchfleiſ e „ 1420 —— 
decken des Quells nicht zureichend fein, da das] genommen, worauf er, nach allen Seiten (Bei den Wirbelſtürmen), Ueber⸗ Kalbfleiſc h „ 110 10 
Schneewaſſer Hineinfließt. Herr Landrathsamts⸗nickend, ſich verabſchiedete. ſchwemmungen und Wolkenbrüchen, die in] Schweinefleiſch hh * 11— 130 
verweſer Dr. Meiſter, der kürzlich zur Prüfung 3 D einer Blutvergif⸗dieſem Frühjahr die Vereinigten Staaten Dammelfleiſch .... „ 721120] 1/40 
der Waſſerverhältniſſe in Podgorz anweſend war, (Das Opfer einer 1 rgif⸗ beiugeſucht haben, find nach einem Bericht Geräncherter Speck. 5 11501 —|— 
erkennt die Schwierigkeit der Lage voll an. Der [ tung) durch eine Stahlfeder wurde der] vermgeie ) D ps Schmal) ae 
Magiſtrat hat nun, geist auf die ſchon von Dr. Bäckermeiſter K. aus der Emdeuerſtraße in des amerikaniſchen Wetterbureaus gegen 1250 Butter 5 1 40 2 — 
Horſt her Vana e Berlin. Er beauſſichtigte feine kleine Nichte] Perſonen umgekommen. Fache 3 Schock > 40 - 80 
8 a nu E ei 2 ‚ eb u... . „ 8 1 
— beobachten geweſen ift, den Beſchluß ge-| bei Anfertigung ihrer Schularbeiten. Beim (Auf der Londoner uuterirdi⸗ Kale „ „ „ eee 1180 3 
ſaßt, zunächſt das Gutachten eines Chemſters] Verſuche, ie auf einen Schreibfehler auf⸗ſchen Eiſenbahn) fand in der Station Fe rl A ® 60 1/00 
über die Beſchaffeuheit des Teichwaſſers einzu | merkſam zu machen, ſtieß er ſich eine in Kings Croß ein heftiger Zuſammenſtoß ſtatt Schleie „ 1120 1/40 
holen, um dauach entſcheiden zu können, ob der] Tinte getauchte Feder, die das Mädchen in] > l i Fene 1/20] 1/40 
Teich event. gauz zu Schließen oder zur Entnahme von | Tinte 9 { ’ 5 indem Mittwoch Mittag ein Zug in einen] Karauſchen 1 20 140 
Spül- und Waſchwaſſer oder zu gewerblichen] der Hand hielt, ins Handgelenk. Die Wunde ſtillſteheuden hineinfuhr. Viele Perſonen Fans r „ I1-1-1-1- 
Jweckeu freizugeben iſt. Daß der Abort in der wurde gereinigt und man dachte an keine wurden verletzt. o „ 14401 —— 
Nähe des Teiches verlegt werde, ſei bereits feſte] weitere Gefahr. Bald darauf ſchwoll jedoch 5 5 arpfen .. „ 1160| — | — 
nehend. Stv. Thoms bezweifelt, daß der Teich die Hand au und der Arzt ſtellte eine Blut] (Eine eigene Antomobil⸗ Renn ⸗ Narbinen . „ 180-489 
ganz geſchloſſen werden kann; zur Viehtränke 3 : ſtraſß e.) Der Nationalverband der ameri⸗ Weißſiſche 3 — 115 — 30 
mihje er ſtets freigegeben werden. Herr Bürger- vergiftung feſt. K. wurde ins Krankenhaus laniſchen Anlomobllfabrieanten und die Milch. 1 Aer — 12 
meiſter Kühnbaum erwidert, daß unter Um- gebracht, wo ihm der rechte Arm amputirtfkar I E etzolenm u 6 2.» . » I-i18]-|20 
u... = m 5 — werden mußte. Doch auch dieſe Maßnahme eee — — piritus ieee e 5 1 — 1140 
werden könne. Dieſe Maßregel würde aber ſehr f mit einem Vorſchlag einver en, 5 een „ I- -|— 
mißlich fein, da Erſag niche vorhanden if, Unff konnte fein Leben nicht retten. Der in den ſich 


Long⸗Island eine 5 engliſche ren 
mit ſtäblernen Fahrſchienen verſehene Straße] Es koſteten: Zwiebeln 20 Pf. p. Milo, Sellerie 
ausſchließlich für den Gebrauch von Auto» 0510 Ne pro Aol Meer * 
mobiliſten anzulegen. Der Vorſchlag wurde] Stange, Beterfilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10—15 Pf 
mit Hinſicht auf die Unglücksfälle bei den pro Pfd., Kohlrabi 25-30 Pf. p. MdL, Blumen⸗ 


Reuufahrten Paris— Madrid angenommen.] hl. Hetkia bio J Ele. 5 . ego v. 


Pf. p. Kopf, Rothkohl — Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 

i e ee 8 
5 elſiuen — Pre üch, 

3.002450 Mk. pro Stück, Enten 1,80 bis 2,80 


eine Aufrage bemerkt Vorſitzender noch, daß, wenn beſten Jahren ſtehende, kräftige Mann mußte Der Markt war ant beſchickt. 


= ck Boche der u 5 des die kleine Unachtſamkeit mit dem Tode büßen. 
entl. ache der emeinde odgorz ſei, en 2 1 2 
Gegenbeweis zu erbringen, daß das Waſſer ein⸗ (Verſchließbare © rü h ſt ü ck 8 
wandsfrei iſt. Der Antrag des Magiftrnts wird automaten) wollen verſchiedene Ber⸗ 
angenommen mit dem Zuſatzantrag des Stv. Dr. liner Bäckermeiſter in den Häuſern aufſtellen. 


Horſt, daß die chemiſche Unterſuchung die genaue] Es ſoll durch dieſe Neueinrichtung den Früh⸗ 
— — Ne ſtücksmardern das Handwerk gelegt werden. 


aſſer enthält und in welchen Mengen dieſelben (Ausdauer.) Einen ergötzlichen kleinen 
darin enthalten find. Aufgrund dieſer Analyſe Beitrag zu dem reichhaltigen Kapitel des 


wird dann ſpäter die Entſcheidung getroffen ägl. “ 
werden. — 11. Kommunalſteuerreklamation Joh. eee 1 
Hirschberger er euch ves Be an fialftadt. 5 In einer geſchichtlichen Ausarbei⸗ 7 bie 15 rk bedilvf Nicht verwund 

wieſchbe n s durch feine ane Eiitommensper-|tung über die Schlacht im Teutoburger fich. Denn die Heilkraft der koorbäder 


bälkniſſe nicht gevechtiertigt erſcheint. Der Rekla- Walde ſchreibt ein hoffnungsvoller Tertianer Pf. 4 Bund, Schulktlauch 5 Pf. 2 Bund, 
d n ds Rentier 5. über den Eindruck, den die Nachricht von der nadel, Soolbäder) iſt geradezu wunderbar und] Salat 4 Kopf 10 Pf., Morchelu — 


f r 1., Gurken 10-50 Pf. pro Stick Kirſchen 
wird abgelehnt. Vorſitzender bemängelt, daß Niederlage des Varus in Rom hervorrief: wie zauberwirkend. Polzin genießt als Moorbad pro Mdl., Gurken Pf. pr fiche 


H. die Abnutzung ſeines Hauſes mit ½ Prozent] Als die Nachricht von dieſer Schlacht nach 
berechnet habe, da bei maſſiwen Häuſern nur / Rom gelaugte, rannte Auguſtus von 31 vor 
Ben üblich Sek; auch et ea nit angängie, | Chriſto bis 14 nach Chriſto mit dem Kopf 
Reparaturkoſten nur eines Jahres zugrunde die Wand d ief nabläſſig: 
12 120 ungen des Geomiehemanere. 25 Varus ® 5 i Wir a 
2. 
a e e ee 
: rk werden zur Zahlung augerwiejen. 
Sieran geheime Sihung,  , r * 8 eue ine Eli de Bami Li) Bie 
us dem Kreiſe Thorn, uni. e re nen fa ur uf Jahrhunderte 
nd en it unter den verfolgen kann, iſt jetzt ansgeſtorben. Wie 
rs, Gertz in Alt⸗Thorn aus⸗ Tägl. Rund “ lensb 
ebrochen. — Der Rotblauf iſt erloſchen unter den der „Tägl. Rundſchan“ aus Flensburg ger 
weinen des Bäckermeiſters Sawitzki⸗Mocker, ſchrieben wird, ſtarb am 12. Juni im Alter 
des Arbeiters Johann Polaſchewski in Gut von 18 Jahren nach kurzer, ſchwerer Krank⸗ 
Nubert and nuter den Schweinen des Gutes heit der Hufuerſohn Henning Thöelſen in 
Ber TITTEN 2 in — nen ae Der 
— er erſte 5 e e ‚te e 
Aiiepeichebern An enten Marienwerder eg se os Klub, Die eigenen hren Met. Bolain 
win 1. Juli e Mehr 8 8 „ 1 45 
7 mindeſten } LEE 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. Jahre, auf derſelben Hufenſtelle ſeßhaft ge⸗ lagen werden elektriſch beleuchtet; Kaualiſation,[ Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
Chriſtianig, 17. Juni. Das Schiff „Gioea“ weſen, indem ſtets der Sohn dem Vater 


- tranfito Sommer- 169 Mk. bez. 
mit Kapitän Ammundſens Expediti a f Operationen ausgeführt werden können, Telephon] Kleie per 100 Kilonr. Weizen⸗ 6,60 —6,10 Mk., 
dem magnetiichen Non dpor i beute gefolgt it. Eine Seltenheit, die wohl in l - 


> b Sr Roggen⸗ 7,20—8,30 Mk. bez. 
Nacht 12 Uhr von hier aus abgegangen. bäuerlichen Familien kaum zum zweitenmal Hamburg, 18. Jun. Rüböl ruhig, loto 49¼ 
; Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sad. — Petro⸗ 
die Polzin vor gar manchem andern Badeort hat, leum feſt. Standard white loko — 7440 


Bäder und Kurorte. 
Bad Polzin. Nun find fie ſchon längft 


5 
0 d., Puten, 00 — 4,50 Mk. pro Stiſck, Radieschen 


— Pf. pr. Pfd., Walluüſſe ——— Pf. br. Bid. 
Flunpern 0,60 — 0,80 Mk. Erdbeeren 50—60 Pfg. 


Amtliche A Danziger Produkten⸗ 
vie 
vom Donnerstag, den 18. Inni 1903. 


Paris, 18. Juni. Die franzöſiſcheſ vorkommen dürfte. 


Akademie wählte den Hiltoriter Zredorle (Derſelbe“) . .. In Regensburg fiel 
i den Romancier Reus Bazin zu Mit⸗ ein Maurer, von dem Gerüſt auf den Erd» 


boden, ſodaß derſelbe ſchwere innere 

Mannigfaltiges. Verletzungen erlitt.... In Atzmannsricht 

(Ein Schwarzer als Wähler.) ſtürzte ein Radfahrer fo unglücklich, daß er 
Im 1. Berliner Reichstagswahlkreiſe erregte[ vom Platze getragen werden mußte. Als 


20. Juni: Sonu.⸗Aufgang 3.38 Uhr. 
Sounn.⸗Unterg. 8.23 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.45 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.29 Uhr. 


> ünßerſt billig. Auch die weniger Be 
mittte 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Auszug aus dem Verzeichniß derjenigen, bei der königl. Regierungs⸗Hauptlaſſe 5 Marienwerder hinterlegten zinstragenden Geld maſſen N : 

bei welchen die Einstellung der Verzinſung im Laufe des Vierteljahres vom 1. Juli 1908 bis 30. September 1903 nach 8 53 der Hinterlegungs⸗ Heitparzellirung. 

Ordnung bevorſteht. 2 Von dem bereits zum größten 

. ˙ w]YJJ Am ˙ 222 ˙1íà9A2 A222 «˙ ç⏑⅛;2 88 ²˙. ;. ² 1 ——————————————— Theil 19 9 Gut Kuappſtädt 
1 


bei Culmſee ſind noch einige kleinere 


= Betrag Bezeichnung Der Perſon, Tag 1 
8 Des Hinterlegers des hint Veranlaſſung der Hinterlegung der Behörde, an welche der Betrag e Bezeichnung der | der Bevor 28 0 0 60 10 90 
= a und ra bezüglichen bei 17 die ja werden | Mannals a =. Burn m 1 und finden 
eldes echtsangelegenheit ache . Einſtellung der : 
8 Name und Stand Wohnort chtsangelegenh anfängig iR gen Berzinfung EN ontan ) M 92. Juni 
d 


Sicherheit, welche in dem Arreſtbefehl des] Amtsgericht Un⸗ 

königlichen Amtsgerichts zu Thorn vom 12. Thorn beſtimmt 
Juni 1893 in Arreſtſachen des Apothekers und 
Stadtraths Dr. Willmar Schwabe in 
Leipzig gegen den Direktor Dr. Emil Herwig 
in Berlin, Paulſtraße 35, pt., VI G. 20/93, 
beſtimmt worden iſt und von deren Leiſtung 
N die Anordnung des dinglichen Arreſtes ab⸗ 
27 hängig gemacht wird. 


pp. 
8 | Bartelt, Gerichtsvollzieher Thorn 56— Die Hinterlegung des Geldes geſchieht auf 


un 
Schwahe-Her- 31. Juli 1903 ' D ! 
ved erefmaſe Dienstag den 23. Juni, 
von vormittags 10 Uhr an 
im Gutshauſe zu 3 ſtatt, 
* Kaufluſtige eingeladen werden. 
n dieſen Tagen werden bereits 
die bisher verkauften Ländereien ver⸗ 
meſſen und werden die noch zu ver⸗ 
kaufenden Parzellen ebenfalls gleich 
5 . vermeſſen und übergeben. 
— 96171 [Arreſimaſſe Sethornf 31. Auguſt Die noch zu verkaufenden Parzellen 
gegen 1903 find ſämmtlich mit Zuckerrüben, 


Amtsgericht | Nach ge 
Thorn richtlicher 


Entſchei⸗ Reitischizoger | Weizen, Roggen, Hafer und Gerſte 
dung oder beſtellt und bietet ſich für Anſiedler, 
Einigung da die Ländereien unmittelbar an die 


d. Parteien 


Stadt und Zuckerfabrik Culmſee 

9-10 2 Feige 7%; grenzen, eine 92 5 beſonders günſtige 
1 mtsgericht Thorn 651/74 Weil der Betrag gepfändet und der Em⸗] Amtsgericht | Auf An⸗ — 97 33 Herwig ſche 31. Auguſt Gelegenheit zur Anſiedlung. 

pfangsberechtigte zurzeit nicht bekannt iſt. Thorn ordnung Zwangsverſteige⸗ 1903 Nähere Auskunft ertheilt die Guts⸗ 

d'ſche Zwangsverſteigerungsſache beim es Am rungsmaſſe verwaltung Knappſtädt bei Culmſee 


e Amtsgericht anhängig. Akten⸗ 


ich 17/93 und Unterzeichneter. 
zeichen: 17/3. 


iu Thorn 


u Gustav Gladtke, Wornditt. 
Bor! — IW Bezugnahme auf die 88 53 bis 55 und 57 der Hinterlegungsordnung vom 14. März 1879 (G.⸗S. S. 249 öffentlich betaunt gemacht Bräter, ut möbl, Vorder 


Königliche Regierung, Hinterkegungsiielle. zäme bk. Wrack 88, 8. 


Spachtelkragen 


Tellermützen, Werth bis 75 Pfg. 


.. . . .. . . das Stück 58 Pfg. 
Notizbücher . . . das Stück 1 Pfg. 
Damenſtrümpfe, Werth bis 75 Pfg. 


2½ bis 3 Meter 
7 bis 8 Meter a 


jetzt 45 Pfg. 
jetzt 20 Pfg. 


Schluss des Inventur⸗Nusverkaufes 


Sonnabend den 20. Juni. 


An diesem Tage kommen zum Verkauf: 
Die noch vorhandenen l Waſchſtoffreſte! 


a Wollſtoffreſte ſehr preiswerth. 
Ein großer Poſten Waſchſeide bedeutend unterm Preis 


Georg Guttfeld & Co. 


. e ‚Jeder Reit 0,95 Mk. 
jeder Reſt in Serie I 2,25 Mk. 
jeder Reſt in Serie II 2,95 Mk. 


D * 2 
3 DER“ * 


5 


ASMATZI 


855 > 
2 D 7 
18 N 
J * 


mit we tvollen Coupons 


in den Cigarren · Specialgeschäften erhältlich 
— äwUäà X 


** 


r versenden kostenlas und portofrei an jedermann“ 
‚unseren iſustrierten Katalog, der 160 ‚yerschi jedene G Stande, 
enthält, die wir gegen Coupons gratis und franco eintauschen’ 


Spezial-Abteilung Dresden-A, Prager Strasse 6 


7 2 2 


ſtehende 


Bekanntmachung. 


Kiel, Dezember 1902. Wilhelmshaven, Dezember 1902. 
„ Im Herbſt 1903 wird eine größere Anzahl tropendienſtfähiger Drei⸗ 
jährig⸗Freiwilliger für die Beſatzung von Kiautſchon zur Ein⸗ 
ſtellung gelangen. 
Ausreiſe? Frühjahr 1904. — Heimreiſe: Frühjahr 1906. 

Banhandwerker (Maurer, Zimmerleute, Dachdecker, Tiſchler, Glaſer, 
Töpfer, Maler, Klempner u. ſ. w.) und andere Handwerker (Schuh⸗ 
macher, Schneider n. ſ. w.) werden bei der Einſtellung bevorzugt, 

Die dienſtpflichtigen Mannſchaften erhalten in 3 neben der 
Löhuung und Verpflegung eine Theuerungszulage von 0,50 Mk. täglich 
die Kapftulanten eine Ortszulage von 1.50 Mk. täglich. 
Militärdienſtpflichtige Bewerber, von kräftigem und mindeſtens 

1,67 m großem Körperbau, welche vor dem 1. Oktober 1884 geboren find, 
haben ihr Einſtellungsgeſuch mit einem auf dreijährigen Dienſt lautenden 
Meldeſchein entweder: 
dem Kommando der Stammkompagnien des 3. Seebataillons in 
Wilhelmshaven: zum Dienſteintritt für das 3. Seebataillon und die 
Marinefeldbatterie, oder 
der 3. Mgtroſenartillerie⸗Abtheilung in Lehe: zum Dienfteintritt 
für die Matroſenartillerie Kiautſchon (Kiüftenartilferie) möglichſt bis 
Ende Febrnar 1903, ſpäteſtens zum 1. Auguſt 1903 einzusenden. 
Kaiſerliche Inſpektion Kaiſerliche Juſpektion 
der Marine⸗Jufanterie. der Marine⸗ Artillerie. 
wrd hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht. 
Thorn den 10. Juni 1903. 


Der Erſte Bürgermeiſter. 


Dr. Kersten. 


1 
Nach 


Tinecin 
iſt das wirkſamſte 
Moltenſchutzmittel. 
Preis pro Schachtel 30 Pfg. 


Nur echt bei 
Anders & Co. 


Profeſſor Soxhlet’s 


Milchkoch- Apparate 


komplett, 
ſowie alle Zubehörtheile 
g empfiehlt 
Erich Müller Nachfl., 
Breiteſtr. 4. 


Dune (=( Al 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt 
in Juben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ und Silber- 


medaillen prämiirt, unübertroffen zum 
Kitten zerbrochener Gegenſtände, bei 


Grabdenkmäler Philipp Elka Nachfl d 


in Granit und Marmor, | Andere & Co. 


Grabeinfaflungen!ä — 
in Zement, reell und billig, bei 1300 Meter = 
Feldbahngeleiſe, 


J. Piatkiewiez, Bildhauer, 
Ecke Coppernikusſtraßie. 
6-7 em hoch, mäglichtt mit R 
Eiſeuſchwellen, 20 Kipptongen B 


Gelegenheitskauf. 
und 3 Weichen werden in ge⸗ 


Uhren! — Uhren 11 

zu Geburtstags⸗ 

und Verlobungsgeſchenken. 
Eine größere Partie ſilberner ad | 
goldener (14 ka.) Herren: und Damen⸗ 
uhren verkauft, um zu räumen, noch] 
zu halben Preiſen. — Auch abge⸗ 

zogen mit ſchriſtlicher Garantie. — 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt 


Kupferkeſſel, Schlagloth, 
Waſſeryumpen, 


zu kaufen geſucht. ; 

Gefl. Angebote unter F.1300 © 
an die Geſchäftsſtelle dieſer ME 
Zeitung erbeten. 


8 3 


Beftellungen 


brauchtem Zuſtande per fofort MN 


| Insekten-Cötungsmitte! 


von Taxameterdroſchken und Privat- | pro 
fuhrwerk zu jedem Zuge, Schießplatz] nichts anderes als Erfah oder ebenſo gut aufreden, 


Beste für 


denflaushalt 


Seifen-Handlungen. 


Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Thorn, Altſtädtiſcher Markt, 


chmg-Weidlich 
eife arömalisch 
sparsam u. ergiebig iM Verbravch, SchonfdieWäsche 


Verkaofsstellen durch Placate kenntlich. 
Zu haben in allen beſſeren Drogen⸗, Kolonialwaaren⸗ und 


Gebrauchte 


Feldbahn. 


1200 Meter Schienengleiſe mit 
Patentſchwellen, ſowie 8 Lowries, 
% ebm faſſend, ſehr gut er⸗ 
halten, ſtehen äußerſt billig zum 
Verkauf. 

Gefl. Anfragen unter F. 1200 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. ) 


Yorzügl. Lüster Käse, 


in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 
Abnahme von 1 Rolle à Pfd. 49 Pfg., 
giebt ab uur gegen Nachnahme 
H. Müller, 
Molkerei Kl.⸗Baumgart 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


aaa Aörgrrieer den 


verkaufe von heute ab: 


Sonnenschirme 
20 % 


unter bisherigen Preisen. 


Alfred Abraham, 


31 Breitestrasse 31. 


In der That iſt Ori das ſicherſte, wirkſamſte, zuverläſſigſte 


tet radikal ſpeziell Fliegen 
Flöhe, Käufe, 
Schwaben ıc. 


WESTEN REED SEELE großartige Erfolge erzielt.” — | An 
„Half beſſer wie andere Sachen.“ — „Verwende blos nur noch Ori.“ 
Jede Griginalflaſche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. 


Niemals loſe zum Nachfüllen. Alſo Vorſicht beim Einkauf. 


Flaſche 50, 60, 100 Pfg. überall zu haben. 


die nie zufrieren können, werden in ſeꝛ., mittelſt Telephon, finden ſchuellſte „Rapid“ für kräftigſte und bequemſte Ausnutzung des „Ori“ co Pfg 


A. Roggatz, 
Telephon Nr. 254. 


Ernteleiter⸗Bäum 


der Kupferſchmiederei bei Golden- | Erledigung durch 
stern in Thorn angefertigt, ſind 
auch ſtets vorräthig. 2 
armige bronzene Gas⸗ 
un 2 kronen billig z. verkaufen 
Schuhmacherſtr. 1, II. 


In Thorn bei: Anders & Co., Drog., B. Bauer, Drog., Hugo Claass 
Drog., Paul Weber, Drog., Culmerstr. 1, F. Koozwara Naohfig., Drog. 
A. Majer, Drog. 


1 möbl. Wohnung m. Burſchengel. v.] Möbl. Zimmer ſogleich zu ver⸗ 
verk. A. Finger, Thorn 2, am Schießpl.! 1. Juli z. verm. Tuchmacherſtr. 26, I, r. miethen 


Strobandſtraße 20. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Preis 
Man laſſe ſich auch 
Der Oribläſer 


Kakerlaken | & 
Aus den zahl IR 
reichen Anerkennungsſchreiben: 
„Ori iſt famos.“ — „Ihr 
Ori wirkt koloſſal.“ — „Habe 


J. Pryliäski, Chors, Schilerſtruße 1 


empfie 
zur jetzigen Saifon fein großes Lager hochelegauter 


Herten, Damen- und Kinderſtiefel 


zu äuſterſt billigen Preiſen. Sänuntliche Beſtände find nur erprobte 
Prima⸗Qualitäten. 


BEE” Bestellungen aller Art, ug 
ſowie vorſchrifksmäßige Offizier - Neitftiefel werden auf's beſte leicht und 
dauerhaft in jeder gewünſchten Form augefertigt. 


Bier- Versandt- Geschäft 


von 


Friedrich Windmüller, 


Altſtädter Markt 12 Thorn, Aliſtädter Markt 12, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern und Flaſchen: 


Sponnagel: Lagerbier, dunkeee uu 12 Flaſchen 1,00 Mark, 
Sponnagel: Lagerbier, hell E 100 
Braunsberger Bergſchlößchen, onufel. . . . 10 „ 4.00 5, 
Braunsberger Bergſchlößchen, hell. 18 1.00 „ 
Cc BANN, 10 Zaun 
Ralmbadger' .\ ;. , t I u 
BraufeLimondn - 2 2 ne W 0, 100 n 


Selter . 


2 Düsseldorf 1902 - Gold. edailte 
9 v;silberne Stastsmedaille 


Aachener 
ı Badeöien 


x AS ILIZUEEN.. 
9J.6.HOVBEN SOHN CARL, AACHEN. \ 
7 Prospecte gratis - Vertreter an Fast allen Plätzen 


u , 


I In meinem Haufe 
1: er 3 ee ER Breiteſtraße 33 


Küche per 1. Oktober zu vermiethen.] iſt die 3. Etage, beſtehend g 

e l ß 6 Zimmern mit großem Zabehle, 
‚Gustav Heyer, Breiteſtraße 6, von ſofort zu vermiethen. 

Glas- u. Porzellau⸗Haudlung. Herrmann Seelig. 


. DIR 


